
Nr . 159. Limburg , Dienstag , den 11 . Juli 1914. 45 . Jahrgang.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Dercmtwvrklich für den allgemeinen Teil: 2. v .: Redakteur Jr . fluer, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckere!. ©.m. 6. K.

(r
Anzeigenpreis:

Die siebengespallene Borgiszeile oder derenVaum
IS Pfg. Dedlamenzeilen kosten 2S Psg-

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinung--
tages bei der Expedition, in den auswdrligen
Agsnluren bis zum Vorabend. —Baball wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschinh Nr. 8. ^

Erstes Blatt.
Neues vom Tage.

Der ö st e r r c i chi s ch- u n.4  a r i f che Gesandte
in Belgrad hat bei der serbischen  Regierung
interveniert , weil zuverlässige Meldungen
von einer geplanten ernsten Aktion gegen die Ge¬
sandtschaft dort eingegangen waren.

Die s ü d a l b an i s che S t a d t B e r a t ist von
deil Aufständischengenommen worden.

Die Bedienungsniannschaften der Lokoinotiven
und der Docktore der Mersey Dock nild Harbour
Board zu Liverpool sind in Ausstand getreten.

In Katharein (Oesterr . Schlesien), wo ein
deutscher und ein tschechischer Volkstag abgehalten
wurden, kam es zu Zusammenstößen. Mehrere Per¬
sonen wurden verletzt.

In Lissabon  kam es auf dem Wlatz Dom
Pedro zwischen Anhängern Affonso Costas und Mit-
glredern der Oppositionsparteien zu einen: Zu¬
sammenstoß.

Die E p i r o t e n werden in ihrem Kampfe ge¬
gen Alballien von regnkären griechischen Truppen
unterstützt.

Es heißt, daß der Schweizer Bundes-
President  den Schiedsrichter zwischen der Tür¬
kei und Griechenland bestimmen soll.

Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland
empfingen am Sonntag in Peterhof den Prinzen
Heinrich der Niederlande.

* Arm GnmdteLümgsgesetz.
Die 14. Kommission des preußischen Abgeord¬

netenhauses hat am Montag den 13. d. M. den Be¬
richt über das Ergebnis der 1. Lesung der Regie-
rungsvorlaige für das Grundteilungsgesetz festge¬
stellt. Eine Gegenüberstellung der Regieruugs-
vorlage und deren Gestaltung durch den ersten Kom-
missionsbeschluß zeigt, daß die Vorlage manche Ab¬
änderung erfahren hat.

So ist vor allem das staa tliche  V o r kau fs-
r k' e Vorlage nur für die Provinzen Ost-

® eftt,reu f3™, Brandenburg , Pommern , Posen,
Schlesien, Sachsen, Schteswig-Holstein und Han¬
nover einführen wollte, von der Kommission für den
Umfang der ganzen Monarchie gewünscht worden,
^ ^ î ^ ^ oiterten Vorkaufsrecht werden dadurch
m'  00 Prozent aller land- und forstwirtschaftlichen
Grundbesitze Preußens unterworfen . Sie Konr-
imssion hat diese Erweiterung gewünscht, weil sie
dadurch eine den gemeinschaftlichen Interessen ent¬
sprechende Grundbesitzverteilunig und Förderung

der inneren Kolonisation erwartete . Man gedachte
mit dieser Erweiteriing des Vorkaufsrechtes dem
Gesetze mehr den Charakter als Ausnahmegesetz zu
nehmen und es der allgemeinen Volksstiminung
gegenüber annehlnbarer erscheinen zu lassen. Aus
der anderen Seite wurde allerdings das Vorkaufs-
recht des Staates dadurch wesentlich wieder emge-
schränkt, daß man Bestimmungen traf , wonach ein
Grundstück, das länger als 10 Jahre in derselben
Hand ist, erst dann dem Vorkaufsrecht des Staates
unterworfen sein soll, wenn das Grundstück von
einem _gewerbsmäßigen Grundstückshändler oder
Grrmdstücksvcrmittlcr rechtmäßig erworben wird-.
ErbgXug oder Verkauf unter Verwandten bewirken
keine Unterbrechung der 10jährigen Frist . Jede
Weiterveräußerung der durch das gesetzliche Vor¬
kaufsrecht erworbenen Grundstücke soll aber der
staatlichen Genehmigung unterliegen.

Ferner hat die Kommission zum Zwecke der
Erleichterung der Rentengutsaus¬
bildung  eine neue Bestimmung in das Gesetz
hineingearbeitet, wonach in geeigneten Fällen ein
zweites Stundungsjahr für die erste Rentenzahlung
gewährt werden kann und in diesem Falle der
Ausfall dadurch gedeckt wird, daß der Betrag der
erstjährigen Rentenbankrente am Schlüsse der
Tilgungsperiode gezahlt wird.

Schließlich hat die Kommission den von der
Staatsregierung geforderten Betrag von 75 Mil¬
lionen Mark für Zwecke der Gewährung vor
Zwischenkredits  auf 100 Millionen Mari
erhöht. _ Daneben wurde durch Annahme einer
Resolution die Staatsregierung ersucht, der:
Zwischenkredit bis zur Hohe von 85% des Wertet
der zu besiedelnden Stellen nicht nur den provin
stellen gemeinnützigen Ansiedlungsgesellschaften
andern auch überall da zu gewähren, wo rrach Gut
achten der Auseinandersetznngsbehörde die Schaß
mng lebensfähiger Ansiedlungen vorr Bauern oder
Landarbeitern infolge der Tätigkeit anderer An
uedlungsgesellschaften oder privater geleistet wird
. Alles in allen: ergibt sich, daß die Kommissio:

une ganze Reihe wesentlicher Abänderungen vor
genommen hat, die zum Teil eine Verbesserung
oedenten. Die Regierungsvorlage an sich bewie;
chon, daß die Negierung mit ihrer antipolnischer

Anstedlungspolrtik auf den toten Strang gerate:
'ft und daß auch das Enteignungsgesetz leim
Handhabe dafür bietet, die einmal verfahrene An
ledlungspolrtik in den östlichen Provinzen wiedc'
n geordnete Gleise zu bringen . Es scheinen dm

auch diejenigen Kreise des Abgeordnetenhause;
einzusehen, welche bisher die Ostmarkenpolitik de
Regierung durch Dick und Dünn verteidigt habe:
und die mich jetzt bereit sind, das Grundteilungs
gesetz unter aller: Ilmständei: zu machen. Welch
Gestalt das Gesetz bei der zweiten Kommissions
oeratnng und vor allem im Plenum des Abgeord
netenhauses bekommen wird, läßt sich heute noö
sucht übersehen. Die vorgegebenen Ziele des Ge
etzes: Förderurrg der inneren Kolonisation uni
<.rle:chterung der Rentengutsbildung kann mar
aur billigen. Hat man die geeigneten Mittel foa
^u 9f lmLen  und würde man sich dazu entschließen
'JI der Verabschiedung des Grundteilungsgesetze
)m^ " ^ 9"nngsgesetz wieder aufzuheben, dan,
9* LVT ^ auch dem Zentrum  erleichtern
beiier̂ m^ ^ ^ rundterlungsgesetz abzufinden uw
»eneu Verabschiedung fördern zu helfen.

Deutschland.
* 5 Jahre Reichskanzler. Am heutigen 14. Juli

sind 5 Jahre verflossen, seit Herr von Bethmann
Hollwcg zurr: Reichskanzler ernannt wurde. Jüm
gleichen Tage wurde der bisherige preußische Han¬
delsminister Dr . Delbrück als Nachfolger des Herrn
v. Bethmann Hollweg Staatssekretär des Innern;
sein Nachfolger als Handclsminister wurde Dr.
Sydow, der als Reichsfchatzsekretär durch den vor¬
herigen Unterstaatssekretär im Reichsamt des In¬
nern Wermuth ersetzt wurde.

ft  Die „Bayerische StaatSzeitung" und der Hir¬
tenbrief des Bischofs von Como. Die „Bayerische
Staatsztg ." konimt noch einmal aus den Hirtenbrief
des Bischofs von Como zurück und bemerkt u. a.:
„Die „Staatsztg ." ist nicht im Interesse einer Par¬
tei tätig gewesen. Bestimmend gewesen ist vielrnehr
die Absicbt, die Aufmerksamkeit der zuständigen
Amtsstellen im Vatikan darauf zr: lenken, daß cs m:
allgemeinen nicht der Uebnng entspricht, daß
ein beliebiger Bischof sich kritisch über Verhältnisse
eines Landes verbreitet , über die zu urteilen er
nicht berufen ist. Gegenüber einen: Artikel der
„Rheinisch-Westsäl. Ztg .", in den: der bayerischen
Staatsregierung dtzr Vorwurf einer Ueberschrei-
tung ihrer Zuständigkeit genracht wird, wird ge¬
sagt: Die bayerische Staatsregierung kennt ihre
Zuständigkeit selber, und bedarf nicht der Be¬
lehrung durch ein Blatt , sei es im Norden oder im
Süden des Reiches. Bayern ist nicht nrrr an ver¬
schiedenen der Fragen , die der Bischof von Como
in seinem Hirtenbriefe berührt hat, sondern über¬
haupt daran interessiert, daß derartige Vorkornm-
nisse in Zukunft unterbleiben . Wenn die bayerische
Staatsregierung die hierzu für nötig erachteten
Schritte unternommen hat , so hat sie damit nichts
getan, was nicht im vollen Einklang nrit der Reichs-
Verfassung und nrit dem Reichsgedanken stünde."

ft  Abänderung der Reichsvcrsassuirg. Infolge
eines neuen Gesetzentwurfesüber die Neuverteilung
der Zolleritschädigiigerrfür die einzelnen Bundes¬
staaten wird eine Äendcrung der Reichsverfossung
notwendig werden. Nach den bis jetzt bestehenden
Bestiirininngen haben die einzelnen Bundesstaaten
die Verwaltung rrnd Erhebung der Zölle und
Steuern für das Reich übernommen, es steht ihnen
eine bestimmte Vergütung dafür seitens des Reichs-
fiskns zu. Da aber die Verteilung der zu zahlen¬
den Entschädigrrngcn auf die Bundesstaaten un¬
gleichmäßig waren , ergab sich die Notwendigkeit
einer Neuregelung . Die Arrtworten fast sämtlicher
Burrdesstaaten über ihre Stellungnahme zu den
beabsichtigten gesetzlichen Neuvorschlägen̂ sind be¬
reits cingeganaen. Es sind noch einige Schwierig¬
keiten zu überwinden, die hauptsächlich darin be¬
stehen, daß die in den Bundesstaaten mit der Ueber-
wachung der Abgaben nach den bestehenden Gesetzen
beauftragten Beamten nicht nur die Rechte des
Reichsfiskirs, sondern auch die des betr. Landes-
fiskus wahrzunehmen haben. Die neue Vorlage
dürfte auch eine Abänderung einer ganzen Anzahl
von Reichsgesetzen, u. a. des Stempelgesetzes und
des Wechselstempelgesetzes veranlassen.

Kleine N a chr i cht e n.
ft  Die Dienstvorschriften der Poli¬

zeiverwaltungen  werden nach Blättermel¬
dungen seitens des zuständigen Ressorts einer Nach¬
prüfung unterzogen. Veraltete und ungeeignete
Dienstvorschriften für die Polizei sollen beseitigt
werden. Die Anordnung ist eine Folge von Be¬
stimmungen, die in den Dienstvorschriften der Köl¬
ner Polizei enthalten sind. Die Bedenken, die sich
gegen die Dienstvorschriften dstr Kölner Polizei
geltend geinacht haben, richten sich gegen gewisse
Verbote, wie z. B. das Verbot des Tragens eines
Knebelbartes , die nicht aufrecht zu erhalten sind.
Auch in sittenpolizeilicher Hinsicht waren Vorschrif¬
ten genracht, die unbedingt zu beanstanden waren.

* Die Analphabeten im deutschen
Heere.  Die Zahl der Analphabeten (solcher, die
weder lesen, noch schreibe,: können) im deutschen
Heere hat auch in: letzten Jahre wieder beträchtlich
abgenommen. Im Berichtsjahre 1913 wurden un¬
ter den bei der Aushebung für tauglich befundenen
Mannschaften mir 60 Analphabeten gezählt. Von
diesen 60 hatte die Hälfte keine deutsche Schule be¬
sucht, da etwa 30 im Auslande geboren waren und
dort ihre Schulbildung genossen hatten . Auf das
gesamte deutsche Heer berechnet, machen die 60
Analphabeten nur 0,01 v. H. aus , ein Mindestmaß,
das von keiner andern Armee der Welt erreicht
wird.

Oesterreich-Uugarrr.
Dementi von Kricgsgcrüchtcn.

* Wien, 12. Juli . In den letzten Tagen waren
Gerüchte verbreitet , daß den österreichischen Bank-
Instituten  von autoritativer Seite nahegelegt
worden sei, für eine größere Liquidität
ihrer Mittel Sorge zu tragen , daß namentlich die
österreichisch-ungarische Bank im Einvernehmen mit
dem Finanzministerium an die österreichischen
Bank-Institute die Aufforderung richtete, größere
Bar -Reserven bei den Noten-Jnstituten zu hinter-
legcn. Wie das „Fremdenblatt " von maßgebender
Seite erfährt , entbehren  alle diese Gerüchte je¬
der Grundlage.
Erzherzog Karl Franz Josephs Vorbereitung auf

den Herrscherbcrnf.
* Wien, 13. Juli . Kaiser Franz Joseph hat an¬

läßlich der Neuregelung der Verhältnisse infolge
des Ablebens des Erzherzogs Franz Ferdinand dem
Wunsche Ausdruck gegeben, daß der neue Thronfol¬
ger Erzherzog Karl Franz Joseph alsbald mit den
Regierungsgeschästen vertraut gemacht und insbe¬
sondere in die einzelnen Zweige der politischen Ver¬
waltung gründlich eingeführt werde. Zwei hohe
Beamte  werden die Aufgabe erhalten , als
L e h r er des Erzherzogs zu fungieren . Eine ge¬
wisse Ueberraschung hat in politischen Kreisen die
dringliche  Fy . rin hervorgerufen, in der der

Kaiser dem Wnnfcho nach der politischen Ausbildung
des Thronfolgers Ausdruck gegeben hat. Es heißt,
der Kaiser habe verfügt, daß die Einführung des
Thronfolgers in die Verwaltnngsgeschäfte spä¬
testens bis znm Ende dieses Jahres
vollendet  sein soll.

Frankreich.
* Paris , 13. Juli . Nach einer offiziösen Mel¬

dung hat die diesjährige Ge st e I l u n g, die durch¬
weg zwanzigjährige Leute umfaßte, trotz strenger
Auswahl ein Kontingent von 201 376 Rekruten für
ben Waffendienst und 14189 Rekruten für
den Hilfsdienst ergeben. Das „Echo de Paris " be¬
hauptet , daß die Gesamtzahl der Gestellungsflücht¬
linge rind Deserteure an 80 000 betrage. Diese un¬
geheure Ziffer fei nur damit zu erklären, daß die
Nachforschungen und Verfolgungen in sehr laxer
Weife vorgenoinmen würden.

Die Zeuge» im Caillaux-Prozcß.
* Paris , 13. Juli . Die veröffentlichte Liste der

Zeuge» für die Verhandlung gegen Madame Cail-
laux ist u n v o l l st ä n d i g. Es fehlen darin etwa
zehn Name  n, die von der Verteidigung erst
kurz vor der Verhandlung bekannt zu geben sein
werden, darunter die Namen des Cheschirnrgen
Hartmann und seiner Assistenten, die die Operation
an Calmette vorgenoinnien haben, sowie jene Fach-
kollegen Hartmanns , die sich ii: der Presse und an
anderen Stellen kritisch über den ganzen ärztlichen
Vorgang geäußert haben. Unter diesen Kritikern
nennt man die Professoren Ponzzy und Doyen. Zu
den voraussichtlichinteressanten Zengen, denen der
Vorsitzende Gelegenheit geben wird, möglichst aus¬
führlich zu sein, rechnet man die folgenden: Josef
Caillaux,  Madame G rieh dan,  dessen erste
Gattin , Louis Barthou,  früherer Minister,
Fernand M o u i er, Präsident des Zivilgerichts, an
den Frau Caillanr sich vor der Tat um Rat gewandt
hat, die Priuzessiu Estradera . frühere Mitarbeiterin
des Figaro , Freundin der Frau Caillaux , die als
Zeugin dafür geladen ist, daß Calmette noch andere
Enthüllungen beabsichtigte.

Italien.
Die Einberufung der Reserven.

* Rom, 13. Jnli . Die gestern amtlich bekannt
gegebene Einberufung des Reserveniahrgangs 1891
unterscheidet sich von der üblichen Einziehung zu

,Hebungen schon durch die äußere Form . Der An¬
schlag durch grüne Manifeste ist die Forn : der
Mobilisation.  Der Gestellungstermin , 15.
Juli , umfaßt im ganzen h u n d er t zw a n z i g-
tausend Mann,  doch bleiben vorläufig Kaval-
lerie, reitende Artillerie und die in, Ausland be¬
findlichen Trrlppen in Bereitschaft Der technische
Grund dieser Maßregel ist das Bedürfnis , die
schwachen Kadres zu füllen, wobei zu erinnern ist,
daß inimer noch etwa 50 000 Mann in Tripolitanien
stehen. Als politischen Grund wird man die ge¬
spannte äußere Lage ansehen müssen; auch die er-
ncuten Drohungen mit den: Eisenbahner¬
streik  werden bei dem Wunsch nütbestimmend ge-
wesen sein, das Heer straff und schlagfertig zu
inachen.

Balkanstaaten.
Zum Tode des russischen Gesandten v. Hartwig,

schreibt der Berl . Lokal-Anzeiger: Es ist fast, als
ob die Allmacht vor Serbien drohend und warnend
den Finger hob, als sie den russischen Gesandten von
Hartwig im Belgrader Gesandtschaftpalast der
Donaumonarchie durch einen Schlaganfall nieder¬
streckte. Wohl auch uns Fernlebenden lief beim
Lesen der Nachricht ein Frösteln über den Rücken.
Zwei Gegner und starke Charaktere, zwei Vor¬
kämpfer nationaler Zukunftspläne und recht eigent¬
liche Kämpfer uni Serbien hat nnerforschlicher Rat¬
schluß zu fast gleicher Zeit auf gleiche Art gefällt.
Wie der von der Kugel getroffene österreichische
Erzherzog senkte sterbend der russische Gesandte den
Kopf und griff mit der Hand zum verzuckenden Her¬
zen. Gewiß werden Aerzte einleuchtende wissen¬
schaftliche Erklärungen für das plötzliche Ableben
des uns oft unbequemen, aber der Sache seiner
Nation und Rasse ergebenen Russen finden. Doch
nicht nur der Aberglaube ist heute geneigt zu flü¬
stern, daß zwischen den beiden Todesfällen ein ge¬
heimnisvoller Zusammenhang ist. Hartwig , der
Protektor Serbiens , führte fast täglich den Namen
des Erzherzogs, in dem er den gewaltigsten Feind
großserbischer Ideen glaubte, im Mund . Seine
Gedanken beschäftigten sich mit ihm, seine Augen
waren beständig auf ihn gerichtet, und es ist nicht
unbekannt, daß er. ihn hassen zu rnüssen wähnte. Er
glaubte, daß sein Haß wie sein Kampf einer guten
gerechten Sache diene, und begriff wohl am Tod
des Erzherzogs, daß es eine gar schlechte gewesen
war . Der Diplomat , der Diener eines Fürsten und
einer Monarchie war , sah durch das Anfflammci:
des Dynamits und Pulvers in Serajewo plötzlich
sein Wirken von Jahren beleuchtet und begriff, daß
er seine saubere Hand einer Rotte von Fürstcnmör-
dern geliehen' hatte . Das war es wohl, was sein
Blut in Wallung versetzte. Wir lesen, daß er dem
Baron Giesl gegenüber gar versöhnlich sprach. Viel¬
leicht wollte er Fehler bekennen und gntmachen:
aber mit den Worten kamen die Gedanken an die
grausige Tat , kam die Erregung , die den Herzschlag
stocken ließ.

* Belgrad , 12. Jnli . Anläßlich des G e b n r t s-
tages König Peters fand in der Kathedrale
ein' Festgottesdienst statt , dem der Kronprinzregent
Alexander, Prinz Paul , die Negierung , das Diplo¬
matenkorps, die Spitzen der Zivil - und stRilitärbc-
hörden, sowie zahlreiches Publikum beiwohnten.
Mit Rücksicht ans den Tod Hartwigs wurde das für
abends angesagte Galadiner im Palais abgesagt.

* Belgrad , 13. Juli . Nach anthentischen Mittei¬
lungen ist das Ableben des russischen Gesandten von
Hartwig unter folgenden Umständen erfolgt : Frei¬
tag um 7%  Uhr abends rief der russische Gesandte
die österreichisch-ungarische Gesandtschaft tele¬
phonisch an, ob er im Laufe des Abends dein öfter-

reichisch-ungarischen Gesandten Freiherrn v. Giesl
einen Besuch abstatten könne. Giesl , der sich per¬
sönlich zum Telephon begeben hatte, erwiderte, daß
ihm der Besuch jederzeit  w i l l ko in in e n
sei, worauf Hartwig erklärte, daß er um 9 Uhr
abends vorsprechen werde. Tatsächlich fuhr wenige
Minuten nach 9 Uhr der russische Gesandte beim
Palais der österreichisch-nngarischen Gesandtschaft'
vor und wurde von Giesl in dessen Arbeitskabinett
empfangen. Hartwig teilte Giesl rnrt, daß er ge^
kommen sei, um die in Belgrad verbreiteten Ge¬
rüchte über seine unkorrekte Haltung ge¬
genüber d e in T r a u e r g o t t e s d i e n st f ü x
Erzherzog Franz Ferdinand in der
a lI e r e n t s chi e d e n st e n Weise zu wider¬
legen.  Es sei absolut u n w a h r, daß er an dem
betreffenden Tag ? ein Diner  gegeben habe. Denk
in der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft abge-'
haltenen T r a n e r g o t t e s d i e n st e habe er in
voller Gala mit dem Bande des Großkreuzes des
Franz -Josephs -Ordens , den er stets mit besonderem
Stolze trage , beigewohnt.  Die Flagge auf
der russischen Gesandtschaftsei auf Halbmast gehißt
worden. Freiherr von Giesl nahm diese Mittei¬
lungen des riissisckien Gesandten mit dem Hinzu¬
fügen zur Kenntnis , daß er von ihnen in h ö ch-
stem Maße befriedigt  sei. Tie beiden Mp-
plomaten ließen sich nun in eine private Un¬
terhaltung  ein , in deren Verlaufe Herr von
Hartwig erzählte, daß er sich in der letzten Zeit
nicht recht wohl befunden  habe und sich be-
reits nächsten Sonntag zur Kur nach Nauheim be¬
geben werde. Er habe feine Abreise bis dahin ver¬
schoben, um noch morgen der offiziellen Feier des
Geburtstages des Königs Peter beiivohnen zu köi:>
nen. Plötzlich griff Herr von Hartwig mit der rech¬
ten Hand nach feinem Herzen und senkte mit dem
Rufe : „Ach!" das Haupt . Hartwig war , ohne das
Bewußtsein wicdererlangt zu haben, um 9 Uhr 25
Minuten abends versclyeden. — Ans Anlaß des Ab¬
lebens des Gesandten haben Kronprinz Alexander,
die Minister , die Diplomaten und die Würdenträ;
ger auf der russischen Gesandtschaft persönlich ihr
Beileid ausgesprochen. Auf sämtlichen staatlichen
Gebäuden und vielen Privathänsern wurden
Trarierfahnen gehißt. Vormittags und nachmittags
wurden in den Kirchen sämtliche Glocken geläutet.
Die Beisetzung des verstorbenen Gesandten wird am
Dienstag stattfinden.

Ein runiäiiisch-bnlgarischcr Zwischcnsall.
* Bukarest, 13. Juli . In der letzten sstacht er¬

eignete sich an der Grenze bei dem Torfe Kugu>:d-
schuck ein neuer Zwischenfall, der durch bulgarisäze
Soldaten hervorgorufen wurde. Drei bulgarische
Grenzwächrer hatten sich ohne Erlaubnis in dieses
Dorf begeben. Sie wurden deshalb von den rumä¬
nischen Grenzwächtern aufgefordert , sich zurückzu-
ziehxn. Sie kehrten init ihren Gewehren bewaffnet
zurück, drangen mehr als ein Kilometer auf nuirö-
sches Gebiet vor und schossen ans die rumänischen
Soldaten die schwer verwundet wurden. Da sich in
den letzten 14 Tagen ähnliche Zwischenfälle wieder¬
holt haben und bereits fünf Opfer gefordert haben,
nämlich den Tod eines rumänischen Soldaten und
eines Landmanns und die Verwundung drei rumä¬
nischer Soldaten , so zeigt sich die rumänische öffent-
Ixctje Meinung aufgeregt und verlangt rasch eine
wirksame Verhinderung derartiger Vorkomnrnisse,
die mit den normalen Beziehungen zwischen Nach¬
barstaaten unvereinbar sind.

Grcneltatcn der Epirotcn.
* Rom, 11. Juli . Der Präfekt  von K o r i tza

telegraphierte ans Berat an die Regierung in
Durazzo, er sei mit allen Beamten und dreihundert
anderen Anhängern der Regierung nach Berat ge¬
flohen, nachdein die Ep i r o t c i: die Stadt bestürnit
und g r i e ch: s che R e g u l ä r e sie bombardiert
hätten . Die übrigen Bewohner den Gegend, fünf-
zigtausend an der Zahl , seien aus derFIucht vor dem
griechischen Heer, das sengend und brennend vor¬
wärts gehe. Unter den Flüchtlingen herrsche gro¬
ßes Elend.

* Rom, 12. Juli . Bei der Einnahme Ko r i tza s
durch die Ep i r o t e n und Griechen  sind nach
hiesigen Berichten unmenschliche Greuel
vorgekommen; die Frauen wurdxn mißhandelt und
in der Nacht mit Greisen :mö Kindern mit M i t-
r a i l l e u s e n n i e d e r g e m a cht. Die Felder
wurden verwüstet und die Häuser verbrannt.

109 Millionen für Rüstungen in Bulgarien.
* Sofia, 13. Juli . Es wird gemeldet, daß der

Kriegsminister nach Notierung der jetzt abgeschlosse¬
nen Anleihe einen außerordentlichen Rüstungskredit
von hundert Millionen verlangen wird.

Türkische Bestellungen in Paris.
* Konstantinopcl, 13. Juli . Der türkische Ma-

rincminister Djemal Pascha bestellte während seines
Aufenthaltes in Frankreich dreißig Hydro-Aero-
plane, vierzehn Torpedoboote und vier Untersee¬
boote. Die hiesigen Blätter veröffentlichen lange
Unterredungen mit ihm, worin Djenial in heller
Begeisterung über die Sympathie sich äußert,
welche, vom Präsidenten der Republik bis znin nie¬
dersten Mann , Frankreich der Türkei entgegen¬
bringe.

Mexiko.
* Stcwyork, 13. Jnli . Wie aus EI Paso gemel¬

det wird, haben die Rebellen San Popla und Zochi-
inilco und andere Vororte von Mexiko angegriffen.

Entwirrung in Mexiko?
* Veracrnz, 12. Juli . Der frühere Minister

des Aeuhern General Esteban R u i z, der auf seiner
Reise nach Nordamerika ans der Hauptstadt einge¬
troffen ist, bestätigt, daß General H u e r t a die Ab¬
sicht habe, z u r ü ckz u t r e t e n. Sein Nachfolger
wird Senor Carabajal sein, der später durch einen
provisorischen Präsidenten ersetzt werden soll, der
den Rebellen genehm ist. Ruiz sagte weiter, daß
General Huerta beabsichtige, ebenso wie der frühere
Präsident Porfirio Diaz Mexiko zu verlassen: so-



Wollt er, Wie General Blanquet hatten erkannt, daß
ein längerer Widerstand nutzlos stzi.

* Ncwyvrk, 13. Juli . Wie aus El Paso genieldet
wird , haben die Rebellen San Popla u. Zkochimilco
und andere Vororte von Meriko City angegriffen.

Lokales.
Limburg , 14. Juli.

— Nassauischer Landwerkertag.
ii.

Mit einer Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten Limburgs,  insbesondere der
musterhaften städt. Anlagen fand am gestrigen
Montag vormittag der Verbandstag seine Fort¬
setzung. Um 9 Uhr schloß sich dann im kath. Ge¬
sellenhaus die gut besuchte

V e r b a n d s v e r sa m m l u n g
an , die der Vorsitzende Schneider-  Wiesbaden
leitete. Als Vertreter der Handwerkskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden war Buch-
Frankfurt , als Vertreter des Gewerbevereins für
Nassau B r ö tz- Limburg anwesend. Die Versamm-
lung sprach ihr größtes Bedauern darüber ans , daß
Don Seiten der Königlichen  R e g i e r u n g,
die doch immer ihr eifriges Interesse für das
Handwerk betone, kein Vertreter zur Tagung ent¬
sandt, auch keinerlei Schreiben gesandt worden sei,
mit Ausnahme eines Dankschreibens für die an den
Regierungspräsidenten in Wiesbaden ergangene
Einladung . Der von dem Vorsitzenden erstattete
Jahresbericht  zeigt eine erfreuliche Entwick¬
lung des Verbandes . Mehrere neue Innungen
wurden gegründet , denen noch weitere Gründungen
sich anreihen werden. Beim ö f f e n l i che n V e r-
dingungswese  n liegt zwar trotz der erzielten
Erfolge noch recht vieles im Argen. In Verfolg der
letztjährigen Beschlüsse wurde dahin gearbeitet , im
G e w e r b e f ö r d e r u n g s a n s schu ß für den
Regierungsbezirk Wiesbaden die Erlangung eines
Sitzes und einer Stimme dnrchzusetzen. Zunächst
lautete der Bescheid des Regierungspräsidenten ab¬
lehnend. Jetzt scheint man indessen anderer Ansich¬
ten geworden zu sein und zwar infolge einer persön¬
lichen Rücksprache des Herrn Landtagsabgeordneten
Geil -Oberlahnstein mit dem Hrn . Regierungspräsi¬
denten, der darauf seinen Vertreter im Gewerbe-
fördernngsausschuß Regiernngsassessor Dr . Wel¬
ler  die Anweisung erteilte , für eine Vertretung
des Handwerkerverbandes in diesem Ausschuß
Sorge tragen zu wollen. Scharfe Worte fand
B u chw a l d - Frankfurt a. M . gegen ehemalige
Vorstandsmitglieder im Verbände, die in Wies¬
baden in der Gewerbeförderungsangelegenheit durch
ihre Jntriguen die vorläufige Beiseiteschiebungdes
Handwerkerverbandes erzielt hätten . — Der
Kassenbericht  zeigt in Einnahmen 800 Jl,  in
Ausgaben 595 JL  Das Vermögen stellt sich auf
3394 oft.  Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt
und der Voranschlag für 1914/15 mit 750 Jl  gutge-
heißen. Als Ort der nächstjährigen Tagung wurde
O b e r l a h n st e i n bestimmt, für 1916 M o n t a-
baur  als solcher vorgesehen. Zu Rechnungsprü¬
fern wurden Geil . Walldorf und Krebs sämtlich in
Oberlahnstein bestimmt. Die Wahl des Vorstandes
ergab die Wiederwahl von Berg-  Wiesbaden,
Buch - Frankfurt a. M., B n chw a l d - Frankfurt
am Main , G r e i ß e l m e y e r - Frankfurt a. M .,
H a r t in an n - Limburg und I n n g b e cfe r -
Höhr. Für den eine Wiederwahl ablehnenden
Friedler -Oestrich wurde Breidlin  g-Limbnrg in
den Vorstand gewählt. — Daß den Innungen bei
der nächsten Wahl zur  H a n d w er ks ka m -
m e r die ihrer Mitgliederzahl entsprechende An¬
zahl von Mandaten überwiesen und die Wahlbe¬
zirke den heutigen Verhältnissen entsprechend abge¬
grenzt werden, soll angestrebt werden. — Ferner
wurde zum Beschluß erhoben, daß man dahin wirke,
daß die Fortbildnngsschnlpflicht nach B e e n -
d i g u n g der Lehrzeit,  auf alle Fälle aber
nach dem B e ste h e n d e r G e s e l l e n p r ü f u n g
erlischt: ebenso will man dafür eintreten , daß der
Fortbildungsschulunterricht bis 8 Uhr abends statt¬
finden darf, und daß für das Friseurgewerbe
die Teilprüfung zngelassen wird . — Ein Essen im
„Preuß . Hof" bildete den Schluß der Tagung . —
Der Limburger Verkehrsverein hatte den auswär-
tigenTeilnehmern an d. Verbandsversammlung den
F ü h r er d u r ch L i m bürg  überreichen lassen.
— Der Bericht über den 1. Verhandlungstag sei
dahin berichtigt, daß die Vorstandssitzung am Sonn¬
tag vormittag im Rest. „3  n' r Stadt W i e s -
bade  n" (Inh . M. Schweb) abgehalten wurde. In
demselben Lokale nahm auch ein Teil der Delegier¬
ten das Mittagsmahl ein.

- 50. Generalversammlung des mittel¬
rheinischen Pserdezuchtvereins.

ii.

Am gestrigen Vormittag fand auf dem Markt¬
platz unter starker Beteiligung eine

Pferde - und Fohlcnschau
statt. Das vorgeführte Pferdematerial war schön
und ließ einen erfreulichen Fortschritt der nas-
sauischen Pferdezucht erkennen. Kurz nach 1 Uhr
fand an der neuen Markthalle die Verteilung der
zahlreichen Preise an die Inhaber der prämierten
Tiere statt. Einen Bericht über die Verteilung der
Prämien behalten wir uns vor. Die neue Maß¬
nahme, die Preisverteilnng schon auf dem Markt¬
platz vorzunehmen, hat übrigens viele Schaulustige,
Welche in den Straßen der Stadt Aufstellung ge¬
nommen hüten, um den in früheren Jahren üb¬
lichen Umzug der preisgekrönten Tiere nach dem
Neumarkt zu beobachten, sehr enttäuscht.

Die Verlosung von Fohlen
fand gestern Nachmittag im Anschluß an ein F e st-
essen  im großen Saale der Alten Post unter sehr
starkem Andrang des Publikums statt. Das
Resultat  der Verlosung ist folgendes:

1. Gewinn Nr . 9 Los-Nr . 2817 Seb . Willems-
Niederbrechen,

2. Gewinn Nr . 3 Los-Nr . 4251 Joh . S t a u d t-
Dorndorf,

3. Gewinn Nr . 4 Los-Nr . 3308 Edmund
Schmitt-  Camberg.

4. Gewinn Nr . 1 Los-Nr . 2193 Jak . Horn-
Niederzeuzheim,

6. Gewinn Nr . 8 Los-Nr . 2552 Lotte Neu-
b e r g e r - Dauborn,

6. Gewinn Nr . 10 Los-Nr . 3108 Karl Arthen-
Oberbrechen,

7. Gewinn Nr . 11 Los-Nr . 4979 Bürgermeister
A l t m a n n in Buch,

8. Gewinn Nr . 2 Los-Nr . 455 Fritz Hessinger-
Limburg,

9. Gewinn Nr . 6 Los-Nr . 2287 Bürgermeister
Tripp-  Malmeneich,

10. Gewinn Nr . 12 Los-Nr . 3571 Stähletz  ltt
Offenthal,

11. Gewinn Nr . 7 Los-Nr . 3686 Heinr . Sch w a r z-
Runkel,

12. Gewinn Nr . 5 Los-Nr . 776 Anton Roth-
L i m b ii r g.

Von den 12 Gewinnen entfielen 2 ans die Kol¬
lekte Karl R ö s ch- Limburg.

^Personalien.  Kastellan K r e m e r am
hiesigen Landgericht ist zum 1. Gerichtsdiener er¬
nannt worden. An seine.Stelle tritt Gerichtsdiener
A u d r e ts ch.

— Zu in K a i s e r m a n ö v e r werden in die¬
sen Tagen die Gestellungsbefehle von den einschlägi¬
gen Bezirkskommandos an die einzuberufenden Re¬
servisten, verausgabt werden. Zirka 900 Mann
werden in jedem Bezirk zu der 28tägigen Manöver-
Hebung eingezagen.

— Der Ortsverein Lim bu rg - La h n
des E i>s e n b a h n - A s s i st e n t e n - V e r -
bands  unternahm am Sonntag seinen diesjähri¬
gen Sonmierausflug nach Montabaur . Nach einem
Rundgang wurde in dem schön gelegenen Hämmer¬
leins Garten Einkehr gehalten. Bei guter Bewir-
tung und Tanz gab es bald ein munteres fröhliches
Treiben , das die 130 Teilnehmer einige Stunden
gemütlich zusammenhielt.

— T u r n e r i sche s. Dem Ganfest des Lahn-
Dill -Ganes in Haiger ging am Samstag nachmit¬
tag ein außerordentlicher Gau turntag  voraus,
bei welchem u. a. bekannt gegeben wurde, daß der
Ehren -Gauvertreter W a g n e r - Ems sein Amt,
das er nunmehr 30 Jahre geführt hat, ans Ge¬
sundheitsrücksichten Niederlagen mußte. Gleichzeitig
bat auch der Gau -Geschäftsführer K a ii I =Ems
uni Neubesetzung seines Postens . Nach längerer
Aussprache wurde die Angelegenheit zum nächsten
Gautag vertagt und den einzelnen Vereinen die
entsprechenden Vorschläge zur Neubesetzung an¬
heimgegeben. Das nächstjährige G a » t u r n °
f e st, welches dem Turnverein Brannfels über¬
tragen worden war , wurde verschiedenerUmstände
halber, da Brannfels freiwillig zu Gunsten Eins
znrücktrat, dem Turnverein B a d E m s übertragen.

— Turnverein (E . V.). Bei dem am
Sonntag und Montag stattgehabten G a n t n r n .
fest des Lahn - Dill - Gaues in Haiger
hat der Verein gut abgeschnitten. Die 14 zum
Einzelwettnrnen geschickten Turner haben sämtlich
die vorgeschriebenePnnktenzahl erreicht und wur¬
den somit mit Preisen bedacht. Eine große Anzahl
der übrigen Mitglieder des Vereins hatte sich
gestern Abend cnn Bahnhof eingefunden, um die
heinikehrenden Sieger zu begrüßen und sie nach
der Turnhalle zu begleiten, wo noch eine gemütliche
Zusammenkunft stattfand . Von den Mitgliedern
des Vereins wurden folgende Preise errungen : Im
Zwölfkampf  mit 123 Punkten 4. Preis Jakob
Reinhardt : im Neunkampf:  3 . Preis mit 80%
Punkten gemeinschaftlich Ludwig Schnndt u. Jost
Hilf, 6. Pr . Wilh. Fichbach mit 78% P ., 9. Pr . mit
77 P . Willi Roos, 10. Pr . mit 76% P . Karl Klär-
ner , 11. Pr . mit 75 P . Fritz Reuter , 12. Pr . mit
74 P . Karl Herche, 14. Pr . mit 72(4 P . Josef Wolf,
17. Pr . mit 6914 P . Heinrich Schmidt, 23. Pr . mit
65% P . Herrn. Schermuly . 24. Pr . mit 65 P . Ferd.
Pöhler , 29. Pr . mit 62% P . I . Runkel, 33. Pr.
mit 60% P . Willi Lotz. Im ganzen wurden 57
Turner Sieger . Den 1. Preis im Nennkampf er¬
rang der Turner Heinrich Hillbraiid-Herborn mit
84% Punkten . Im Hi nd ern isla  u fe  n, das
ebenfalls am Montag stattfand , wurde folgendes
Resultat erzielt : 1. Preis 1. Mannschaft des Turn¬
vereins Limburg (E . V.), 2. Preis 2. Mann¬
schaft desselben Vereins , 3. Breis Tnrngesellschaft
Herborn , 4. Preis gemeinschaftlich Turnverein

Tillenburg und „I a hn"-Limbnrg.
— D e r Q n a r t e t t v er e i n G n t e n b e r g,

über dessen erfolgreicheBeteiligung an dem Gesang¬
wettstreit in Erbach (Rhg.) wir bereits gestern be¬
richteten, kehrte gestern abend hierher zurück. Von
den inaktiven Mitgliedern des Vereins und l ein
M.-G.-V. „L i e d e r b l ii t e" wurde den Sängern
am Bahnhof ein festlicher Empfang bereitet. Un¬
ter Musikb̂ ileitung zog man in geschlossenem Zuge
nach dem Garten des kathol. Gesellenhanses, wo
eine kleine Nachfeier veranstaltet wurde. Der Prä-
sident des „Gutenberg ", Herr Karl Scherer  gab
eine Uebersicht über den Verlauf des Wettstreites.
Tie Glückwünscheder „Liederblüte" übermittelte
deren Präsident Herr Franz H a h n. Bei Lieder-
und Musikvorträgen verlief die kleine Feier aufs
beste.

= * Genossenschaftswesen.  Der 26.
Verbandstag des Verbandes der nassauischen
landw. GenossenschaftenE. V. Wiesbaden findet
am 19. Juli 1914, vormittags 10% Uhr, zu Lim¬
burg statt. Ans der Tagesordnung steht: 1. Be¬
richt des Verbandsvorstandes über das abgelaufene
Verwaltungsjahr . Referent : Verbandsdirektor
Petitjean -Wiesbaden. 2. Bericht der Rechnungs-
Prüfungskommission über die Verbandsrechnung
Pro 1913 und Entlastung des Verbandsvorstandes.
Referent : Landwirt G. Hatzmann-Niederneistn.
3. Bericht über das Ergebnis der gesetzlichen Ver-
waltnngsrevisoren . Referent : Verbandsrevisor
Wintermeyer -Wiesbaden. 4. Ausschluß von Vsr-
bandsgenossenschaften. 5. Vortrag über : „Die
Nassauische Lebensversicherungsanstalt, verwaltet
von der Nassauischen Landesbank". Referent : Dr.
Weiß-Wiesbaden. 6. Wünsche und Anträge von
Verbandsgenossenschaften. Nach 8 11 des Ver-
bandsstatnts hat jede dem Verband angeschlossene
Genossenschaft einen stimmführenden Vertreter
aus dem Kreise der den Verbandstag besuchenden
Mitglieder abzuordnen. Nach der Versammlung
findet ein gemeinschaftlichesEssen statt.

^ St e n e r r e kla ma t i o n. Da in den
nächsten Tagen die Frist zur Einlegung von Rekla-
mationen gegen zu hoch veranlagte Steuern für
einen großen Teil der hiesigen Steuerzahler ab-
läuft , seien Interessenten hiermit an ihre Rekla¬
mationen erinnert.

Provinzielles.
26. Jahresversammlung des Wcsterwaldklubs.
fc. Honnef a. Rh., 13. Juli . In unserm schönen

Städtchen , den, „deutschen Nizza", hielt gestern im
Kurhaus der Westerwaldklub sein 26.Jahresfest ab.
Ein Samstag abend im Hotel „Rüdesheim " abge¬
haltener Kommers leitete die Tagung ein. — Die
heute vormittag abgehaltene Generalversammlung,
die von allen Ortsgruppen des Klubs besucht war,
stand unter Leitung des Klnbvorsitzenden, Herrn
Geh. Rat Landrat B ü cht i n g-Limburg . Mit
einem Kaiserhoch eröffnete der Vorsitzende die Tag¬
ung und bemerkte im Anschluß daran , daß für die¬
ses Jahr höchstwahrscheinlich der Wunsch der Wester-
Wälder, einmal den Kaiser als Gast zu sehen, ge-
legenllich der diesjährigen Herbstübungen in Er¬
füllung gehen Werde. . .

Nach dem Vom Dersammlnngslelker gegebenen
I a h c e s b e r i cht hat sich der Klub in erfreulicher
Weise fortentwickelt, sodaß jetzt 858 Einzelmitglie-
der, 24 Ortsgruppen mit 2600 Mitgliedern , 185
Landgemeinden, 17 rheinische Bürgermeistereien , 10
Kreise, 60 Untervereine und 25 Städte angehören.
Durch den denmächst erfolgenden Anschluß des Un-
terwesterwald-Verein an den Westerwaldklub wird
der Schlußstein der Organisation gelegt, denn mit
diesem Verein sind dann alle den gleichen Zweck
wie der Westerwald-Klub verfolgenden Vereine auf
dem Westerwald in den: Klub vereinigt . Zu den
Unterausschüssen trat im letzten Jahre ein neuer,
das Nachrichtenamt, das im letzten Jahre bereits
eifrig beschäftigt war , für den Westerwald Propa-
ganda zu machen. Der Verkehrsausschuß trat nach
dem Bericht des Herrn Landrats Freiherr v. Mar-
schall-Montabanr in der Hauptsache für Eisen-
b a h n w ü n s che ein und für weitere Auflegung
von Sonntagskarten , konnte jedoch seine Wünsche
meist nicht verwirklicht sehen. Der Referent riet
den Ortsgruppen , daß sie darauf hinwirken sollen,
parallel zu den Chausseen Fußgängerwege zu schaf¬
fe». —• Der Kassenstand, den Herr Hauptlehrer
Wirbelauer -Marienberg erläuterte , zeigt ein er¬
freuliches Bild . Den 11 082 Jl  Einnahmen standen
7562 Jl  Ausgaben gegenüber, sodaß ein Bestand
von 3520 Jt  sich ergibt . Der Turmbau -Fonds
wuchs von 6800 Jl  auf 8220 Jl  an , der Karten¬
fonds von 1014 Jl  ans 1803 Jl,  der Museumsfonds
zeigte 105 Jl.  Dem Schatzmeister wurde Ent¬
lastung erteilt , der Voranschlag für 1915 genehmigt
mit 7340 Jl,  worunter sich 400 Jl  Ausgaben für
Propagandazwecke befinden, lieber die Schüler-
nnd Studentenherbergen sowie die Lehrlingsher¬
bergen wußte der Berichterstatter , Herr Bürger¬
meister Wink-Rengsdorf , nur gutes zu berichten.
Wenn auch der Besuch der ersteren gegen das Vor¬
jahr nachgelassenhat, so ist bezüglich der letzteren
ein starker Aufschwung zu verzeichnen. Zn den 9
Schülerherbergei! des lebten Jahres kamen zwei
neue, in Wissen an der Sieg und in Mengers¬
kirchen. Die von den zwei Kölner Vereinen und
dem Westerwald-Klub geschaffenen 26 Herbergen
für Lehrlinge in 16 Ortschaften zeigten im letzten
Jahre 142 tlebernachtungen, während vor zwei
Jahren nur eine zu verzeichnen war . Bis zum 1.
Juli wurden bereits wieder 98 Uebernachtungen
vorgenommmen. Wie das Lehrlingsherbergs¬
wesen von allen Seiten gefördert wird , geht dar¬
aus hervor, daß nach Mitteilung des Stadtrat
Meyer-Köln ein Antrag an den Kölner Magistrat
gelangt ist, 10 000 Jl  für die Errichtung von Le' r-
lingsherbergen auf der Eifel und dem Westerwald
bereitzustellen. — Die Vereinszeitschrift „Schau-
insland " hat sich wie Herr Dekan Heyn-Maricn-
berg ausführte , sehr gut entwickelt und erweist sich
immer mehr als ein gutes Propagandamittel . —-
Die 2000 Kilometer lange Wegestrecke wurde wie
Direktor Nimaz-Engers berichtete mehrfach began¬
gen und die Hauptwandernngen ausgezeichnet und
nachgesehen. — Für den verstorbenen Euskirchen-
Unkel wurde das kooptierte Mitglied Koch-Unkel
endgültig in den Ausschuß gewählt, Dr . Tönges-
Dillenbnrg wurde in denselben wiedergewählt. Zum
Deutschen Touristentag in Köln wurden Land¬
richter Eichhoff-Neuwied und Direktor Nimaz-
Engers , als deren Stellvertreter Hepp-Köln und
Meyer-Köln delegiert. — Die Werkbund-Ausstel-
lung in Köln sieht für den 30. August einen W e-
st erwälder Tag  vor , ans dem auch Wester-
Wälder Spezialansstellnngen ins Auge gefaßt sind.
Es soll dafür eingetreten werden, daß für diese
Veranstaltung der 20. September vorgesehen wird.
Mit der Wahl von H e r b o r n als nächstjährigem
Tagungsort fand die Versammlung ihren Schluß.
Ein Essen und andere Veranstaltungen reihten
sich an.

G Lindenholzhansen, 14. Juli . Der M .-G.-V.
„Harmonie " sang bei dem Gesangwettstreit in Er - '
bach i. Rhg. nicht, wie gestern berichtet wurde, in
der 2., sondern in der 1. Landklasse und errang mit
schwerer Konkurrenz mit 223 Punkten den 2. Preis.
Den Sängern wurde bei ihrer Heimkehr von den
Einwohnern unseres Dorfes ein festlicher Empfang
bereitet.

) !k Frickhofen. 13. Juli . Am gestrigen Sonn¬
tage feierte der hiesige gegenwärtig 105 Mitglieder
zählende I n n g g e s e l l e n v e r e i n das Fest der
F a h n e nw e i h e auf dem prächtig gelegenen Fest¬
platz am sogenannten Triesch. Am Samstag Abend
wurde das Fest durch einen imposanten Fackelzng
eingeleitet. Am gestrigen Vormittag trafen bereits
viele auswärtige Vereine ein. Um 2 Uhr Nachmit¬
tags fand ein großer Festzug unter Beteiligung
sämtlicher hiesiger, sowie 10 auswärtiger Vereine
statt . Nach Ankunft auf dem Festplatz entwickelte
sich bald ein buntes Leben und Treiben . Gesang
und turnerische Aufführungen boten reiche Unter¬
haltung.

□ Meudt . 12. Juli . Bei dem am heutigen
Sonntag hier abgehaltenen Radfahrer -Wettrennen
ereigneten sich einige bedauerliche llnfälle . So fuhr
ein Fahrer in ein daher kommendes Automobil und
erlitt einen Beinbruch, einige andere kamen beim
Passieren von scharfen Kurven zu Fall und trugen
schwere Verletzungen am Kopfe davon. Die Verun¬
glückten wurden ins Krankenhaus gebracht.

* Herborn , 12. Juli . Die Stadtverord-
ne t e n beschlossen in einer dringenden Sitzung die
Bewilligung eines Kredits für die äußerliche Ge¬
staltung der 1000 - Jahrfeier  und übernah¬
men den Garantiefonds für die Herausgabe der
Festschrift. Das von der Kommission anfgestellte
Programm wurde vom Bürgermeister bekannt ge¬
geben.

* Herborn, 12. Juli . Der A b s chl u ß der
Stadtrechnung  ergibt für die Hauptverwal¬
tung 134 576 Jt,  Einnahmen und 138 865 Jl  Aus¬
gaben. Das Wasserwerk bringt bei 16 607 Jl  Ein¬
nahmen einen Ueberschuß Von25 72 Jl.  Die Stadt¬
verordneten bewilligten 50 Jl  für das Nassauer
Denkmal auf dem Schlachtfelde von Waterloo und
30 Jl  für einen Ehrenpreis zum Kriegerverbands¬
schießen.

* Nassau, 12. Juli . Ein Arbeiter des hiesigen
Gaswerks namens Schmitt sah gestern abend in der
Lahn einen Kinderhut schwimmen. Obwohl außer
ihm nichts zu sehen war , sprang er kurz entschlossen
in den Fluß und schwamm auf die treibende Kopf¬
bedeckung zu. Als er sie erreichte, fand sich unter
dem Hut der Körper eines siebenjährigen Mäd¬
chens. Die sofort angestellten Wiederbelebungsver¬
suche ergaben, daß das Kind noch lebte und waren
in kurzer Zeit von Erfolg gekrönt. Es handelte
sich uni die Tochter des hiesigen Bäckers und Wirtes
Hermann . Das Kind War beim Spielen ins Was¬
ser gefallen, ohne daß jemand den Unfall beob¬
achtet hatte.

* Niederlahnstein , 13. Juli . Der gestern und
heute hier stattgehabte nationale Gesangwett-
streit  nahm einen in jeder Hinsicht zufrieden¬
stellenden Verlauf . Das Ergebnis des Wettsingens

ist folgendes: ä. Klsssensingen : 1. Stad V,
klasse:  1 . Preis : M.-G.-V. Essen-Nord 27»!
Punkte , 2. Pr .: Rotter M.-G.-V. Barmen 259 P .,'
3. Pr .: M.-G.-V. „Eintracht "-Kottenheim 241 Pü
2. Stadtklasse:  1 . Preis : Troisdorferz
M.-G.-V. 272 Punkte , 2. Pr .: Kath. M.G.-V.
Ohligs 267 P . 3. Stadtklasse:  1 . Preis :i
M .-G.-V. „Germania "-Bad Ems 245 Punkte, 2.
Pr .: Quartettverein Coblenz 234 P . 1. Land-
klasse:  1 . Pr .: M.-G.-V. „Eintracht "-Oberbieber
264 P ., 2. Pr .: M.-G.-V. SiegburKWolsdorf 258
P . 2. L a n d kl a s s e: 1. Pr .: M.-G.-V. „Rhein-
sreunde"-Neuendorf-Wallersheim 224 P . Qua r-
tettklass >e:  1 . Pr .: Doppelquartett „Orphea "-
Duisburg 248 P ., 2. Pr .: Soloquartett „Rhein-
gold"-Miilheim a. Rh. 246 P ., 3. Pr .: Pflugfelder-
sches Doppelquartett Coblenz 243 P . Nach ge¬
bildete Klasse:  M .-G.-V. „Constantia "-sldeu-
häusel hat die vorgeschriebene Punktenzahl von 180
nüt 24 Punkten überboten. Das Resultat des
E h r en s i n ge ns von heute Vormittag ist fol¬
gendes: 1. Stadtklasse:  1 . Ehrenpreis ::.
M.-G.-V. Essen-Nord 125 P ., 2. Ehrenpreis:
Rotter M.-G.-V. Barmen 123 P . 2. Stadt-
klasse:  Ehrenpreis : Troisdorfer M.-G.-V. 126
P . 3. S t a d t k l a s s e: Ehrenpreis : M.-G.-V.
„Germania "-Bad Ems 116 P . 1. L a n d kl a s s e;
Ehrenpreis : M.-G.-V. „Eintracht "-Oberbieber 121
P, , Ehrenpreis : M.-G.-V. Siegburg -Wolsdorf 121
P . Durch Los wurde Oberbieber der Preis zuer¬
kannt. 2. Land klasse:  Ehrenpreis : Gesangs¬
abteilung der Gesellschaft „Rheinfrennde "-Nenen-
dorf-Wallersheim 97 P . Nach gebildete
Klas  s e: Ehrenpreis : M.-G.-V. „Constantia"
Neuhäusel 99 P.

ätz Nastätten , 12. Juli . Jni Anschluß an die in
Nr . 155 des Nass. Boten veröffentlichte Notiz, daß
der hiesige Markt , der am 8. d. Mts . stattfinden
sollte, wegen verschiedener hier und in der Uni-
gegend beobacksteter Typhusfälle ausgefallen sei,
teilt uns Herr Bürgermeister Lange folgendes mit:
Wahr ist, daß von den hier praktizierenden Aerzten
vor etwa 2 Wochen3 Typhusfälle angezeigt Worden
sind, die recht leichter Natur waren und zu irgend¬
welchen Bedenken nicht die geringste Veranlassung
gegeben haben. Daß bei einer Bevölkerung von
1850 Einwohnern »nd 3 Krankheitsfällen , denen
sich keiner zugesellt hat, von einer Epidemie keine
Rede sein kann, liegt auf der Hand. Es handelt sich
um eine Erkrankung, die um oiese. Jahreszeit
allenthalben sporadisch aufzutreten pflegt.

6* Lorchhausen, 13. Juli . In einigen Lagen,
z. B . im „Niederflur " (zwischen Lorchhausen und
Lorch) ist der H e nwnr  m ziemlich stark ausge¬
treten . Die bekannten Pilzkrankheiten sind bis jetzt
ferngeblieben. Es wurde fleißig geschwefelt und ge¬
spritzt. Reblansverseuchungen wurden in hiesiger
Gemarkung überhaupt noch nicht gefunden. Der
Behang darf als genügend bis ziemlich gut bezeich- .
net werden. In Rieslingeweinbergen sind fast
durchweg genügend Fruchtansätze wahrzunehmen.
Wenn die Witterung für die Folgen günstig ver¬
läuft . kann nach dem gegenwärtigen Stana der
Weinberge hier durchschnittlich auf einen halben
Herbst gerechnet werden.

-ft Lorch, 13. Juli . Auf eigenartige Weise ver¬
unglückte die Frau des Bahnarbeiters Franz Mohr
von hier, welche mit dem Reinigen eines eisernen
Tores beschäftigt war . Letzteres löste sich plötzlich
aus den Angeln los und fiel auf die Frau . Zwar
wurde der Fall durch das Aufschlagen des Tores
auf einen T'orfballen etwas gemildert , dennoch trug
die Frau M. schwere Verletzungen am Kopfe davon
und War einige Zeit bewußtlos.

* Wiesbaden , 18. Juli . Eine männliche
Leiche  gefunden wurde am Samstag nachmittag
an der Fischzucht hinter der Schntzhütte. Die Leiche
muß schon längere Zeit im Wasser gelegen haben,
denn sie war bereits stark in Verwesung überge¬
gangen und auch schon an verschiedenen Stellen
angefressen. Es handelt sich um den Gelegenheits¬
arbeiter Karl Blees  von hier.

* Wiesbaden, 13. Juli . Gestern nachmittag kurz
nach 6 Uhr hat sich in Gegenwart seines Vaters der
19 Jahre alte Sohn des Inhabers eines in der
Helenenstraße, Ecke Wellritzstraße, belegenen Aus¬
schanks alkoholfreier Getränke erschossen. Der junge
Mann brachte sich in dem Lokal seines väterlichen
Geschäfts eine Schußwunde an der rechten Kopf¬
seite bei und brach tödlich getroffen zusammen.
Kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus vier¬
starb der junge Mann . Ueber die Ursache zu
dem Selbstmord verlautet nichts Bestimmte. Der
Verstorbene besuchte ein Lehrerseminar und staub
kurz vor der Abgangsprüfnng.

* Wiesbaden, 14. Juli . Nicht Weit gekommen
ist der Kaufmann Bruno Falsch von hier, der mit
15 000 Jl  und einem Wertvollen Auto durchge¬
brannt war . Dank der von der hiesigen Kriminal¬
polizei sofort eingeleiteten energilschen Maßregeln
gelang es, den Flüchtling in Köln festzunehmerr,
Mehrere tausend Mark und das Auto konnten sicher
gestellt werden.

* Königstein, 13. Juli . Gestern Mittag stieß
den an dem Turnfeste in Kelkhein teilnehnienden!
O b e r u r se I e r Turnern  beim Durchfahren
der Sophienstraße ein verhängnisvoller Unfall zu.
Die Bremse des stark besetzten Wagens versagte
und der Wagen rannte wider ein Haus , wobei die
Pferde , der Kutscher und zwei Turner schwer ber?
letzt Wurden. Der Wagen, dessen Deichsel sich itt
das Haus einbohrte, ist zertrümmert . Die ernst¬
lich Verletzten wurden nach Oberursel zurückge«
bracht. Von den Tieren niußte das eine getötet
werden.

* Bad Homburg, 12. Juli . Der 17 Jahre alte
Arzt Tr . Dünschmann hat sich in seiner Wohnung
aus unbekanten Gründen erschossen.

* Schtoanheim a. M., 12. Juli . Gestern Morgen
bemerkten Einwohneiftin der Eichwaldstraße, daß
in dem Anwesen des Schreiners Moritz Henrich das
Stallgebäude in Flaumen stand. Sofort beteilig¬
ten sich die Nachbarn eifrig an den Löscharbeiten.
Auch die Feuerwehr War baldigst zur Stelle , die in
einer Sftinde jegliche Gefahr für die Nachbange-
bände beseitigte. Die Ursache des Brandes konnte
nicht festgestellt Werden: der Schaden beträgt einige
hundert Mark.

Schweres Unwetter.
lit . Frankfurt a. M., 13. Juli . Ueber Frankfurt

ging heute nachmittag ein etwa einstündiges Un-
Wetter mit wolkenbruchartigem Regen nieder. In
den niedrig gelegenen Stadtteilen drang aas Wasser
in viele Keller ein, wo es teilweise erheblichen Scha¬
den anrichtete. Sämtliche Löschzüge der Feuerwehr
mußten zum Auspumpen der Keller herbeigerufeit
Iverden, In einem Hause der großen Friedberge»
straße setzte das Wasser den Motor eines elektrischen
Aufzugs außer Tätigkeit . Die im Fahrstuhl be¬
findlichen Personen wurden durch die Feuertvehij
befreit. Der Blitz schlug Wiederholt ein, zündettz
jedoch an keiner Stelle .— Im Stadtteil Oberrad



J&eute Nachmittag zwei Kinder des Krimi-
navvachtmeisters Konrad Scheib vom Blitz ge-
troffen urch sofort getötet.  Die Kinder, ein 14-
jnhriges Mädchen und ein 12jcihriger Knabe, waren
nnt lhrem Vater bei Gartenarbeiten beschäftigt, als
fr ' jvt*1 überrascht  wurden . Alle drei
fluchteten, in ein Gartenhaus . Plötzlich schlug der
Blitz in einen vor dem Hause stehenden Baum und

tn ...®̂ Haus . Die Kinder wurden auf
der Stelle getötet. Der Vater erlitt erhebliche Ver-

Doch gelang es. ihnlehungen und wurde betäubt.
*R * nr en  zurückzurufen.
o Kloppenheim, 13. Juli . Der 34 Jahre alte
xattörotTt Ludwig  G o ß nt a tut war heute nach-
Mlttag mit dem Pflücken von Kirschen beschäftigt.
Gegen 6 Uhr zog ein Gewitter herauf itnd ein
Blitzstrahl fuhr in den  Ba '.tm , auf dein
Goßmann gerade beschäftigt war . Der Blitz tötete
den G. auf der Stelle , der als Leiche vom Baum
yerunterfiel . Ter ganze Körper des Verunglückten
ist schrecklich zugerichtet: die Kleidung ist völlig ver¬
brannt . Als die bedauernswerte Frau . Mutter von
vier Kindern , von dem Tode ihres Mannes horte,
fiel sie in eine schwere Ohnmacht.

# Frankfurt , 13. Juli . Einen eigeuartige -i
Ort zu feinem Selbstmord wählte der 25jährige
Geis. Als seine Braut am Samstag Abend in
ihre Wohnung hemikehrte, fand sie den Bräutigam
am Bettpfosten erhängt vor. Was den jungen
Mann in den ^.od trieb, konnte noch nicht ermitteltiverden.

* ifulba , 13. Juli . Beim Kriegerfest in Lütter
hat gestern ein Mann aus Eichenzell einen Kame-
raden auf dem Platze erschossen.
,wo m r^ur!}' 3 " li. In dem Dorfe Steindorf.
Kreis Biedenkopf, brachte gestern ein Landwirt
dem Feldhüter des Ortes eine Schutzwunde bei
und verletzte sich hierauf aus Furcht vor Strafe
leibst schwer, durch einen Schuß in den Kopf. Er
wurde in die Klinik nach Mürbung übergeführt , wo
er bald darauf starb.

ko. Kassel, 13. Juli . Nach den neuesten Disposi¬
tionen trifft der Herzog und die Herzogin von
Braunschwelg und Lüneburg erst Ende Juli zu

fnehrlägigen Besuch der Kaiserin auf SchloßWilhelmshohe ein.
~ » • ffmiifdie Chronik.

• am  Bahnübergang der Frankfurterstraße
in Oberursel,  vorgenommene Zählung der

,» 8®,' in der Zeit von 6 Uhr morgens
vis 7 Uhr abends nicht weniger als 448 Autos den
Uebergang, passiert hatten. — In voller Rüstigkeit
feierten die Eheleute Georg Zitzer in U s i n g e n
die goldene Hochzeit. Aus diesem Anlaß wurde
dem ^ ubilar die vom Kaiser verliehene Ehejubi-
laumsmedaille überreicht. — In D a s b a ch bei
Idstein  starb der nassauische Altmeister der
siô nzlicht. Lehrer a. D. Alberti , im Alter voii
b8 -Zähren. Der von den Wehrbeitragspflich-
tlgen in H o f h e i m i. T . aufznbringende Betrag
berechnet sich  auf insgesamt 69 766 M.

Kirchliches.
A Koblenz, 12. Juli . Uebermorgen wird der

HochwürdigsteHerr Bischof Dr . Korum von Trier
in unserer Stadt das hl. Sakrament der Firmung
spenden. Da Koblenz die volkreichste Stadt des
Bistums Trier ist, die in ihren früheren Pfarreien

m 6a, ™r'r ^ bfrauen . Herz.Jesu . St . Joseph,
Koblenz-Moselwciß., Koblenz-Neuendorf und Kob-
lenz-Lützel) etwa vierzigtausend Katholiken neben
elftausend Protestanten (einschließlich des Militärs)
zahlt, so wird hier in jedem Jahr gefirmt. Für
zehn Dekanate des großen Bistums Trier hat, weil
seit dem Tode des im April verstorbenen Herrn
WeihbischofsSchrod ein zweiter Bischof für Vor-
nähme der zahlreichen bischöflichen Amtshandlun-
gen fehlt, Herr Titular -Erzbischof Schüler, der frü-
Here General des Franziskanerordens , welcher ge-
wohnlich im Franziskanerkloster zu Gorheim bei
Sigmanngen wohnt, die Spendung der Firmung
übernommen. Das Bistum Trier hat über
1 300 000 Katholiken, neben denen etwa 460 006
Protestanten wohnen, und obwohl das Bistum et¬
was über tausend Priester hat, doch noch einige vier¬
zig unbesetzte Pfarreien.

kw . Ein Geschenk des Kaisers an de» Papst.
Der Kaiser hat, wie wir bereits meldeten, das

von den Benediktinern in Maria Laach rekonstru¬
ierte Feldzeichen Konstantins des Großen, das
Labarum , dem Papste für die neue Konstantins-
Basilika in Rom, die 1913 zur Erinnerung an das
Edikt Konstantins erbaut worden ist, zuni Geschenk
gemacht. In besonderer Audienz hat Gesandter
von Mühlberg dem Papste das Labarnni überreicht.
Der Gesandte war begleitet von dem Flügeladju-
tanten des Kaisers, Grafen von Spee , der das
Labarum im Aufträge des Kaisers nach Rom ge¬
bracht hatte.

* Rom, 12. Juli . Zur Ueberreichung des Laba-
rums durch den preußischen Gesandten von M ü h l-
berg  an den Papst meldet der Qsservatore Ro¬
mano : Das Labarum wurde von Monsignore Wil¬
pert rekonstruiert, der es dem Kaiser überreichte,
dieser zeigte sich außerordentlich zufrieden und llber-
4rug den,Benediktinern von Maria Laach die Nach¬
bildung in Metall und kostbaren Steinen . Der
preußische Gesandte von Mühlberg überreichte das
Geschenk mit einer Ansprache, in der er ausführte,
baß der Kaiser, der die Konstaiitinisck-en Zentenar-
feierlichkeiten mit deni lebhaftesten Interesse ver¬
folgt hätte, sich glücklich schätze, dem Pap st e dies
Andenken senden zu können,  daniit es in
der neuen Basilika aufbewahrt werde, die der Papst
zu Ehren des heiligen Kreuzes errichten lassen
wolle, zur Erinnerung an den Sieg , den das Kreuz
über das Heidentum davongetragen habe. Der
P a pst erkannte den h o chs i n n i g e n G e d a n -
ken des Kaisers  lebhaft an und erklärte, daß
er ein n e u e r B e w e is f ü r d i e e d l e G e s i n-
nungen des Kaisers  sei . Er bat den Ge¬
sandten und den Grafen von Spee , an den er
gleichfalls Worte des Dankes richtete, dem Kaiser
seine große Befriedigung und seinen lebhaften Tank
für das kostbare Geschenk auszudrücken.

Gerichtliches.
fp Limburg, 13. Juli . (S t r a f ka ni m e r.)

Der Stellmacher Karl K. von Aßlar ist vom Schöf¬
fengericht in Wetzlar wegen Sachbeschädigung zu
10 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Der An¬
geklagte soll zwei Hydrantciipfählc ausgerissen und
weggeworfen haben. Er bestreitet die Tat . Das
Schöffengericht hielt den Angeklagten für über¬
fuhrt, da der Polizeihund die Spiir von dem Tat-
, ^ ki§ zur Wohnung des Angeklagten zweimal
verfolgt und den Angeklagten bei seiner Wohnung
visdann verbellt hatte. Ferner waren Fußspuren
gefunden worden, die mit den Schuhen des Ange-

s’»ncm  übereinstimmten . Das BerufimgS-
ll r̂ig» erkennt auf gm? Gefängnisstrafe von 12

Tagen . — Der 21 Jahre alte Schneidergeselle Jos.
St . von Hadamar fälschte eine Vollmacht seines
Vaters um bei der Landesbank in Hadamar Geld
abhcben zu können. Der Angeklagte behauptet,
im Aufträge seines Vaters gehandelt zu haben.
Das Gegenteil konnte ihm nicht nachgewiesen wer¬
den, weshalb seine Freisprechung erfolgte. — Der
Fürsorgezögling Jakob Z., der zuletzt in Nieder-
Hadamar beschäftigt war , stahl dem Bruder seines
Dienstherr» aus einem verschlossenen Koffer 60 M
und suchte das Weite. Ter Angeklagte erhält eine
Gefängnisstrafe von 3 Monaten . — Die Ehefrau
des Tagelöhners Josef M. von Aull hat eine an¬
dere Frau von da mit einem Hackenstiel auf den
Kopf und die Schulter geschlagen. Sie ist deshalb
voni Schöffengericht in Diez zu 20 M Geldstrafe
verurteilt worden. Die von der Angeklagten ein-
legte Berufung wurde verworfen.

Hans! auf der Flucht.
* Gärdardmer , 13. Juli . Wie berichtet wird, ist

der Karikaturist W a l tz hier eingetroffen, nachdem
er auf dem Schlnchtpasse nahe an der deutschen
Grenze eine Zusammenkunft mit seinem Vater und
seinen Brüdern gehabt hatte. Waltz erklärte einem
Berichterstatter, er habe alle seine körperliche una
geistige Kraft zusammengenommen, um vor dem
Reichsgericht zu erscheinen. Er habe gehofft, ge¬
rechte Richter zu finden, aber jetzt sei er mit seiner
Kraft zu Ende, und er fühle sich nicht im Stande,
eine langeHaft inPreußen zu ertrage ». Er habe aus
Leipzig das Gefühl unsäglicher Entrüstung und irn-
geheurer Traurigkeit mitgenommen : er sei erschüt¬
tert bei dem Gedanken, welche Folgen der von dem
obersten Gerichtshof Deutschlands gefällte Urteils»
spruch für seine elsässischcn Freunde haben werde.
Auf die Frage , ob er für immer in Frankreich zu
bleiben gedenke, sagte Waltz: Für den Augenblick
will ich mich ausrnhen . Ich werde mich den Schä¬
chern stellen, sobald ich mich körperlich stark genug
dazu fühle, um die. Strapazen im Gefängnis zu
ertragen . Auf dem Schlnchtpasse wurden Waltz von
Ausflüglern lebhafte Ovationen bereitet. Frauen
eilten auf ihn zu und küßten ihm die 1 M)

Vermischtes.
Coloradokäfer in Deutschland?

G Hamburg , 13. Juli . Auf vielen Kartoffel¬
feldern bei Hohenwedel in der Nähe von Stade ist
angeblich das Vorhandensein des gefährlichen Kar¬
toffelschädlings, des Coloradokäfers fcstgestellt
worden. Auf Veranlassung des Regierune,gspräsi-
dentcn in Stade griff eine Ministerialkvmmission
hier ein. Bis jetzt habe es den Anschein, als ob der
Käfer noch nicht über das Gebiet von Hohenwedel
hinaus sich verbreitet habe.

Auto-Unfall.
* Köln, 13. Juli . Ein schwererA u t o m o b i I*

Unfall  ereignete sich gestern Nachmittag auf der
Chaussee von Troisdorf nach Spich, in der Nähe
von Siegburg . Ein hessischer Mühlenbesitzer, der
seinen auf dein Truppenübungsplätze Wahn dienen¬
den Bruder besuchte, unternahm mit zehn Sol¬
daten  einen Automobilausflug . Dabei platzte
ein Hinterradreifen , das Automobil geriet ins
Schleudern, fuhr gegen einen Baurn und über¬
schlug  sich. Ein Soldat war sofort tot,  ein zwei¬
ter erlitt schwere Unterleibsverletznngen: an seinem
Aufkonimen wird gezweifelt. Der Bruder des
Mühlenbesitzers erlitt schwere Gesichtsverletzungen
und zeigt Anfälle von Geistesstörung: zwei weitere
Insassen wurden leichter verletzt. Ein Soldat wurde
in die Krone des Baumes geschleudert und erlitt
einen Nervenchock: er konnte nur mit Mühe aus
seiner Lage befreit werden.

Opfer der Berge.
* Regensburg , 13. Juli . Im Kaiser ge-

b i r g e sind die Leichen zweier Touristen gefunden
worden, in denen man mit Bestimmtheit zwei Mün¬
chener Journalisten vermutet . Der eine Tote ist
Mar Denk, der Sohn des bekannten katholischen
Jugendschriftstellers Otto v. Schaching, Mitarbeiter
des „Deutschen Hausschatzes" in Regensburg , dessen
bürgerlicher Name König!. Rat Dr . Denk ist. Der
andere Tote heißt German Rüger:  er War in der
lebten Theatersaison Theaterkritiker der sozialdemo¬
kratischen „Neuen Donaupost" in Regensburg und
hielt sich zur Fortsetzung seines Studiums in Mün¬
chen auf.

* Kempten, 13. Juli . Der Kaufmann Wallner
aus Oberstdorf stürzte von der Hofats ab und starb
nach wenigen Stunden.

* Innsbruck , 13. Juli . Am Groß -Benediger auf
der Höhe des Untersnlzbachtörl auf der Seite gegen
Windisch-Matrei wurden von Touristen die Leichen
zweier unbekannten Touristen gefunden, die, nach
der Situation zu urteilen , im Schneesturm umge¬
kommen sind. Eine Bergungsexpedition ist abge¬
gangen. Diese entdeckte an anderer Stelle drei
Leichen. Vermutlich handelt es sich um eine größere
Touristengesellschaft, welche in einen ^ ^ neestnrm
geriet.

- ;- - " " " ... . >(
Selbstmord eines 76jährigen. *

* Fricdberg , 12. Juli . Als heute Nachmittag
3.06 der Personenzug der Strecke Hungen—Fried-
bcrg in die Station Bellersheim einfahren wollte,
sprang plötzlich eine Minute von der Station ent¬
fernt ein Mann vor den Zug und wurde sofort g e -
tätet.  Es war der 76jährige Rentner Johannes
Bocket, der Inhaber der Fabrik Gebrüder Böckel in
Bellersheim . Er hatte in einem Gebüsch den Zug
erwartet und sich dann etwa 16 Meter vor der Ma¬
schine vor den Zug geworfen. Daß ein Selbstmord
vorliegt, geht aus zwei hinterlassenen Briefen an
den Pfarrer des Ortes und den Kriegerverein her¬
vor, in denen er bat , man möge ihn in aller Stille
beerdigen. Man nimmt an , daß der Selbstmord
aus Trauer über den vor einiger Zeit erfolgten Tod
seiner Frau geschah. Bocket war Feldzugsteilneh-
mer von 1866 und 1870.

b . D i e Leiche auf Reisen.  So Manchem
läßt die Sehnsucht einmal über den „großen Teich"
fahren und das Land der Aankees besuchen zu kön¬
nen, sein Lebtag nicht los, aber er sieht weder das
große Wasser noch die Wolkenkratzer am Hudson.
Und Manchem wieder fällt all das mühelos in den
Schoß, hier und da allerdings bedenklich spät. So
erging es auch einer alten Wr e s l a u e r Frau , die
nach ihreni Tode nicht weniger als fünf mal üen
Ozean überqueren mußte, um endlich ihre letzte
Ruhestätte zu finden. Eine Frau Reinshagen , die
in frühester Jugend mit ihrer Mutter nach Amerika
gekommen war , hatte dort reich geheiratet und
wollte gemeinsam mit ihrem Mann und ihrer Mut¬
ter einmal zu ihrem Vergnügen nach Europa reisen,
doch starb die alte Fra » unmittelbar vor dem An¬
tritt der Reise, nachdem sie ihre Tochter als Uni°

versalerbin eingesetzt hatte. Letztere wollte nun ihre
Mutter in der deutschen Heimat beerdigen lassen
und nahm den Sarg mit der Leiche nach Europa
mit . Das in Breslau ausgesuchte Erbbegräbnis
bezw. der Platz dafür sollte 6000 J(  kosten, was
aber den jungen Leuten zu hoch schien, weshalb sie
die Leiche wiederum nach der Neuen Welt zurück-
brachten. Bis die Leiche dort ankam, hatte sich die
Breslauer Friedhofsverwaltung eines besseren be-
sonnen und dem Ehepaar einen annehmbaren Vor-
schlag gemacht, das nun mit der Leiche zum dritten!
Mal über den Atlantik fuhr . Aber die alte Frau
sollte ihre Ruhe noch immer nicht finden. Kurz vor
der Beerdigung gab cs neuerdings Differenzen mit
der Friedhofsverwaltung und die Folge war die
vierte Fahrt der Leiche über den Ozean. Als der
Dampfer in Newyork anlegte, lag bereits ein neues
Angebot seitens der Fricdhofsverwaltung vor, das
den jungen Leuten annehmbar schien, zumal die
Tochter der Gestorbenen sich entschlossen hatte,
dauernd ihren Wohnsitz in Deutschland zu nehmen.
Hier gefiel es ihr aber nicht und sic wollte wieder
nach Amerika zurück und die Leiche ihrer Mutter
mit dahinnehmen. Nunmehr verweigerte aber die
Friedhofsverwaltung die Herausgabe der Leiche mit
der Begründung , die Verstorbene habe noch eine
zweite Tochter hinterlassen, die ihre Zustimmung zu
dem neuerlichen Transport nicht gegeben habe. Das
Oberlandesgericht Breslau verurteilte die Fried¬
hofsverwaltung zur Herausgabe der Leiche die nun¬
mehr eine neuerliche Fahrt über das große Wasser
antreten kann.

* Verschiedenes n u 8 atht Welk.
In Oberlind  in Thüringen sind, vermutlich
infolge Genusses von verdorbenem Fleisch. 200
Personen schwer erkrankt. Bis jetzt ist eine Person
gestorben, bei mehreren ist die Erkrankung lebens¬
gefährlich. _ Von einem schweren Automobilunfall
wird aus  Freudenstadt  im Schwarzwnldbe»
richtet. Als am Sonntag Vormittag auf der Tal¬
fahrt vom Knie bis zwischen Alexanderschanze und
Zuflucht der Mathiswagen des Ingenieurs Arbo¬
gast aus Straßburg eine abschüssige Stelle pas¬
sierte, kam ins Schleudern und stürzte den Ab¬
hang hinunter. Ingenieur Arbogast, ein bekann¬
ter Straßburger Sportsmann, sowie, seine Frau
wurdet ot unter den Trümmern hervorgezogen.
Ein dritter Insasse, der Fahrradhändler Barth aus
Straßburg, wurde leicht verletzt. Er liegt im
Krankenhause in Freudenstadt. — Dem „Petit
Parisien" wird aus Petersburg  gemeldet,
daß der am Zarenhofe überaus einflußreiche
Mystiker Rasputin in Potrowsk (Sibirien) von
einer Frau ermordet worden sei. Die Frau er¬
klärte, sie habe Rasputin getötet, weil er ein fal-
cher Prophet sei.und den Zaren betrüge. — Bei
einem Stiergefecht in Madrid  wurde der
Torreador Freg von einem Stier getötet und ein
Zuschauer durch einen Degen, den ein Stier von
sich abgeschleudert hatte, tödlich verwundet. — Der
früher in Hannover  ansässige Bankier Wil¬
helm Schmitz, dessen Flucht aus Hannover nach
Unterschlagungvon 700 000 zum Schaden der
Gewerkschaft Carlshall sowie verschiedenen anderen
Betrügereien im vergangenen Jahre in Hannover
großes Aufsehen erregte, soll am Freitag in Lon -
don verhaftet worden sein, als er auf einem Post¬
amt im Begriff war, postlagernde Briefe rii Em¬
pfang zu nehmen. — Der Herrenreiter Maior
Zdcnkov. Kreuzbruck warf sich zwischen Baden und
Pfaffstätten bei Wien  unter die Lokomotive eine-o
heranbrausenden Schnellzugs und wurde als ver¬
stümmelte Leiche hervorgezogen. Er stand nn 45.
Lebensjahr und dürfte die Tat wegen eines un¬
heilbaren Kopfleidens, an deni er seit einem Sturz
vom Pferde litt, begangen haben.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum, die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

A Limburg, 13. Juli . Wie kommt es nur , daß
in diesem Jahre die obere Diezerstraße so stcef-
mütterlich mit dem S p r i tzw a g e n bedacht wird?
Während obere und untere Schiede fast täglich un¬
ter Wasser gesetzt werden, läßt sich bei uns >iber-
haupt kein Gießwaqen mehr sehen. Da durch die
vielen vorübersaujenden Autos die Stanbplcrgc so
groß geworden ist. daß man sich kaum getraut ein
Fenster aufzumachen, geschweige denn auf den Bal¬
kon zu setzen, so mochten wir im Interesse der
Hygiene und des guten Namens „L i m b u r g a I s
Luftkurort"  um baldige Abstellung dieser
Kalamität bitten.

Mehrere Bürger Limburgs.

Telegramme»
Amerika—Europa -Reise im Flugzeug.

Washington, 14. Juli . Nach einer Meldung der
Köln. Ztg . wird im Laufe dieses Monats der engl.
Leutnant Porte versuchen, im Flugzeug  den al¬
lantischen Ozean zu überqueren.

Militärische Maßnahmeir in Oesterreich?
Rom, 13. Juli . Nach hier aus Wien eingetrof¬

fenen Meldungen trifft die österreichisch-ungarische
Regierung eine Reihe von militärischen Maßnah¬
men. Es sind auch bereis zahllose Truppenverschie¬
bungen zu verzeichnen. Sonntag vormittag ist ein
größerer Truppentransport auf der Staatsbahn
abgegangen, doch ist bisher nicht zu erfahren ge¬
wesen, wohin diese Truppen gehen. Man vermutet
jedoch neuerdings , daß die Truppen an die ser¬
bische Grenze  geschickt werden.

Wien, 13. Juli . In hiesigen informierten Krei¬
sen wird die augenblickliche Situation als ziemlich
kritisch  beurteilt . Man ist hier überzeugt, daß
diesmal Oesterreich-Ungarn an Serbien ernstlich
herantreten und alle Fragen z» einer endgültigen
Losung bringe» wird. Zunächst wiro die öster¬
reichisch-ungarische Regierung an Serbien das Ver¬
langen stellen, es müsse sich zu der Frage der Union
mit Montenegro in absolut präziser Form äußern.
Die österreichisch-ungarische Regierung wird nicht
verfehlen, hierin Serbien verstehen zu geben, daß
Oesterreich-Ungarn eine Vereinigung zwischen Ser¬
bien und Montenegro nie zilgeben wird und daß,
insofern es keine absolut beruhigende Aufklärung
in dieser Angelegenheit erhält , es entschlossen ist,
zu den alleräußersten Maßnahmen zu greifen.

Acht Personen von einem Wahnsinnigen getötet.
Mailand , 13. Juli . Ein furchtbares Blutbad

richtete ein Wabnsinniger Don 16 Jahren namens
Simon P i a n e t t i im Dorfe San Giovanni Bian-
eo (Provinz Bergamo ) an. Mit einer Wetterly-
flinte bewaffnet erschoß er zunächst den Gemeinde-
arzt Dr . Morali , der tödlich getroffen umsank. Dann
ging der Wahnsinnige ins Pfarrhaus und erschoß
dort den Pfarrer Don Paleni , der bei seiner kranken
Mutter war . Dann ging der Wahnsinnige in das
Haus des Gemeindeschreibers Guidici und erschoß

ihn sowie seine Tochter Valerä ! Dann ging Pick-
netti von neuem auf die Straße : tötete dark deck
Gemeindeboten, einen Schuhmacher, dessen Bruder
und einen Bauer , der auf einem Grundstück in der
Nähe arbeitete. Nachdem Pianetti aus diese Weise
acht Personen getötet hatte, wurde er flüchtig in die
Berge und konnte bisher noch nicht festgenommen
werden. • . —t

__
Oksterreich und Serbien.

Eine Panik . . -
Belgrad , 13. Juli . Gestern brach in der öster¬

reichisch-ungarischen Kolonie eine Panik ans . Es
verbreitet sich das Gerücht, daß wegen den Verhaf¬
tungen unter der serbischen Bevölkerung Bosniens
und der Herzegowina an den in Serbien woyfwn-
den Oesterreichern Vergeltung geübt werhen solle.
Es wurde behauptet, daß für die Nacht ein all¬
gemeiner Angriff beabsichtigt  sei . Die
österreichisch-ungarische Gesandtschaft hatte die In¬
formation erhalten, daß von serbischer Seite eine
gewaltsame Aktion gegen das Gesandtfchaftsge-
bäude verabredet wäre. Um allen Zwischenfällen
vorzubeugen, verständigte der Gesandte den Mini¬
sterpräsidenten Paschitsch und lenkte seine Aufmerk-
samkeit darauf , daß die serbische Regierung die
volle Verantwortung für alle etwaigen Zwischen-
fälle zu tragen habe. Paschitsch versprach, für die
Sicherheit zu sorgen und beauftragte den Polizei-
präfektei,, in allen zur Gesandtschaft führenden
Straßen Polizei anfzustellen und starke Polizei-
mannschaften in der Nähe bereit zu halten. Die
Nacht ist indessenr u h i g verlaufen.

Ans Albanien.
Durazzo, 13. Juli . Die Aufständischen haben

Sonntag mittag Berat eingenonimen. In der Um¬
gebung von Berat befinden sich gegenwärtig 60 000
völlig mittellose Flüchtlinge in der größten Not-
läge. Die griechischen Banden operierten im Ein¬
vernehmen mit den Rebellen gegen Berat.

Durazzo, 12. Juli . Ter gestrige Nationalrat er-
weckte allgemein den Eindruck, daß die Stellung
des Fürsten jetzt gefestigter sei als zuvor. Ans Ge-
prächen mit verschiedenen diploniatischen Vertre¬
tern habe ich die Ueberzengnng gewonnen, daß nur
eine sehr energische Aktion gegen Griechenland,
dessen Armee albanisches Gebiet verheert und dessen
Vertreter hier nachweislich den Rebellen Subsidien
zahlt, größeres Unheil vermeiden kann.

' Unbegreiflicherweisehat die hiesige Negierung
den Versuch erneuert , mit den Rebellen zu verhan¬
deln. Der Versuch ist an deren Weigerung ge-
cheitert. _

Rom, 13. Juli . Auf die Vorstellungen des Für-
'ten Wied wegen der bedrohlichen Lage in Siidalba-
nien schlugen die Gesandten der Mächte ihren Re¬
gierungen vor, eine internationale Kommission nach
dem Süden zu senden. Die Notabel» in Durazzo
werden dem Fürsten einen neuen Vorschlag zur Bes-
erung der Lage unterbreiten.

Rom, 13. Juli . Die Stimmung ist ruhig , aber
sehr anti -griechisch. Die heutigen Abendblätter ent¬
halten unkontrollierbare Meldungen über Truppen¬
bewegungen. Die Einberufung trägt den Charak¬
ter einer außergewöhnlich starken und deutlichen
Vorsichtsmaßregel. i , ■ jvd

Berlin , 14. Juli . Der deutsche Gesandte in
China von Haxthausen ist gestern hier gestorben.

Petersburg , 13. Juli . Hiesige serbische Kreise
versichern, in Belgrad bereite man eine sp e z i e l l e
Gesetzgebung gegen die Anarchisten
vor. Sie soll sofort der Skupfchtina zugehen. Die
Zurückhaltung der ganzen Presse läßt einstweilen
vermuten, Rußland werde Sebien in dieser Frage
zur Nachgiebigkeit  raten . _

Kandels-Uachrichtelt.
][ Wiesbaden , 13. Juli . Biehbof - Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb : 64 Ochsen, SS Bullen.
161 Kühe u. Färsen , 376 Kälber, 78 Schafe , 982 Schweine ..
Preis per Ztr . Schlachtgewicht : Ochsen 1. Qual . 84— 91,.
2. Qual . 75- 83 M . Bullen 1. 70 - 75, 2. 68—70 M.
Färsen und Kühe 1. 84—90, 2. 68 —76 M . Kälber 4..
00 —00, 2. 103—108, 3. 90 —97. Schafe (Mastlämmer)
M . 92 —94 . Schweine (160 bis 240 Pfd . Lebendgewicht!
44- 48 M „ 240 - 300 Pfd . Lebendgewicht) 45 —45h, Mk.j

* Frankfnrt , 13. Juli . Am heutigen Getreidemartt-
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetterauerl
M . 00 .00—00.00 , kurhessischer00 .00—00.00 , ausländischer,
russischer 22.— bis 23.50. La Plata 21.75 bis 22 .50 M!
Roggen:  hiesiger u. Pfälzer Mk. 17.50—00.00 russischer.
18.00 bis 18.50 M . Gerste : hierländische Brauware.
00 .00—00.00 M . Hafer:  hierländischcr 18.50 —19.5»
M ., russischer 17.50—20.00. Mais:  Laplata 15.75 biL
16.00, Donau 13.50—16.25. Mehl:  hiesiges Weizenmehls
Nr . 0 M . 30.25 —00.00 M ., feinere Marken 50 Pfg . bisj
M . 1.00 höher. Roggenkleie M. 11.50 - 12.00. AlleL
per 100 Kg. netto loko hier. Heu M . 0.00 bis 0.00-'
Stroh M . 0.00 —0.00. Kartoffeln (per 100 Kg.) in Wag »,
gonladung 3.50—9.00, im Detailverkauf 9.50 —10.00 M-

* Frankfurt , 13. Juli . (Amtliche Notierung anr,
Schlachtvichhos .) Aultrieb : 526 Ochsen, 101 Bullen , 914
Färsen und Kühe, 303 Kälber, 82 Schafe und HäniMu,
2686 Schweine.

' Lkbent -ischiache
flennrijt UcwidicPer Zentner.

Ochsen:
Vollfleischige, ansgemästete , höchst. Schlacht¬

wertes , höchstens 4—7 Jahre att . .
Junge fleischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Bullen:
Vollfleifchige , ausgewachsene , höchsten

Schlachtwertes.
Vollfleifchige , jüngere.

Färsen und Kühe:
Vollfleifchige , ausgemästete Färsen höch¬

sten Schtachtwcrtes.
Vollfleifchige, ausgcmästete Kühe höchsten

Schlachtwertcs dis zu 7 Jahren . . .
Ae -tere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen .
Müßig genährte Kühe und Färsen ' . .

Kälber:
Doppellender , feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Bollm .-Mast und beste

Saugkälber.
Mittlere Mast - und gute Saugkälber . .

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel .
Neltere Masthümmel und gut genährte

Schafe.
Schweine:

Vollfleifchige über 2 Ztr . Lebendgewicht
Vollfleifchige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht

Mk.

43—62

41—45
35—40

42 —45
38—41

ML.

88—SS

75—80
84- 74

70 - 75
65—70

41- 46

39—44

33- 40
23—32

54—58
50—5.

43—00

46—47
45—47

74- 82

72 - 80

öl —7T
5ß—64

“SO- 96
—934[86

92- 00

56- 53
(59- 61
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Be; (iittitiitad im

r ... uet Tin juconat Marz l ’.H4 auf Ve
inffung der Polizei - Verwaltung untersuchten Milch.

Name und Wohnung
des Milchhändlers.

Name
des

VichbcsitzerS.

Milch-
Fett¬

gehalt

Bezeichnung der
in den Handel

gebrachten Wich

Fischer Jos.
Hof-Urseltal

3,2 Naturmilch
Overbeek Bernh.
Hof Blumenrod. 3 .0 „ „

Derselbe 3,0
n ii 3 .6 Vollmilch

~ '! " 2,8
Fischer Jos .,

.Hof-Urseltal
2,9 Naturmilch

Stegemann Frieda , Limburg
Hahn Anna , Limburg
Kaiser Josef , Linter
Horn Wilhelm , Limburg
Schlitt Anton , Limburg
Ludwig Clara , Limburg

Limburg, den 9. Juli 1914.
Die Polizei -Verwaltung

I . V.
354:1 _ _ _ Kauter,_

Bekaimtmachimg.
Analysen der im Monat April 1914 auf Veranlass-

un § der  Polizei -Verwaltung untersuchten Milch.
Name und Wohnung
des Milchhäudlers.

Trost Josef , Limburg
Hilf Josef , Limburg
Wolf Adolf, Limburg
Schmidt Wilhelm , Limburg
Hilf Jos ., Gastw ., Limburg
Wolf Jakob , Limburg

Name
des

Viehbesitzers.

Milch
Fett¬

gehalt

Langschied 2,0
(Ennerich)
Derselbe 4,2

„ „ 3,5
„ ll 3,0
„ 3 .4
„ ir 3,9

Bezeichnung der
in den Handel
gebrachtenAylch

Naturmilch
Vollmilch

Naturmilch

Limburg, den 10. Juli 1914,
Die Polizei -Verwaltung

I . V.
Mautcr.

Des Ms 2iüi|
Die Mitglieder des Ausschusses

unserer Kasse werden hiermit zu der am
«WO dkl, 22. Sufi 1914. MM « 9 l!fc
in Limburg , im Saale des Wirts G . Conrad ! („zum
Schuttes ") stattfindenden

2. achrsckiitlilhkn fiisfdjiifjijpsj
eingeladen.

Tagesordnung.
1. Aenderung der §§ 44, 47, 60 und 65 der Kassen¬

satzung, sowie Nachträge zur Satzung , ent¬
haltend die Bestimmungen über:

a) die Krankenversicherung der Hausgewerbe¬
treibenden,

d) die Errichtung einer Melde- und Zahlstelle
m Elz.

2. Endgültige Festsetzung der Krankenordnung.
3. Zustimmung des Ausschusses zu der Dienstord¬

nung für die Kassenangestellten.
4.  Festsetzung der Entschädigung für die baren Aus¬

lagen der Ausschußmitglieder.
5 . Verschiedenes.

Gleichzeitig wird auf nachstehende Veränderungen in
der Zusammensetzung des Ausschusses hingewiesen:

1 An Stelle des infolge Ablebens ausgeschiedenen
Vertreters der Arbeitgeber , Herrn Bauunter¬
nehmer Jakob Eufinger  in Elz tritt Herr
Zimmermeister Wilh . Haarbach  in Limburg;

2. An Stelle des aus dem Kassenbezirkverzogenen
Vertreters der Versicherten, Buchhalters Josef
Dünker  tritt Herr Karl Becker,  Maschinen¬
setzer bei der Limburger Vereinsdruckerei.

Limburg, den 12. Juli 1914. 6314
Der Vorstand.

J . <5. ISrötz , Vorsitzender.
wm

Ein tüchtiger, junger '
bWmMrgeNe

sofort für bessere Rahmen-
Arbeit auf Stücklohn gesucht.

Adam SSomlkirch,
Schuhmachermeister,

7165 Niederselters.

ii
Zirka 10

gesucht. Kantine vorhanden.

ÄMllMl , m.

Ein junger Bäckergeselle
auf sofort gesucht von
7080 1. A. Erückmann,

Limburg , Plötz.
Frl . , d. stenogr. u. Ma¬

schine schreibt, s. Stelle , wo
sie sichn. weit , in Buchs, ausb.
kann.Off.u .7168a. d. Exp.
Zum baldigen Eintritt suche

em braves , fleißiges
Mädchen

gegen guten Lohn. 7158
Frau Philipp Klaus,

Niedernhausen im Taunus.
Ein brav es,nicht zu junges

Mädchen
zum 1. od. 15. Aug. gesucht.

Frau Prof . Schulte,
7168 Werner -Sengerstr . 81
Ein braves , sauberes Mäd¬
chen, welches schon in bes¬
seren Häusern gedient hat,
für alle Hausarbeiten auf
sofort gesucht. 7136
Hotel zur Post, Rennerod.

•iisr-Miilare,.
tar Heini

| liefert in würdiger Aus¬
stattung, reichhalt. Aus-

Iwähl, preiswert u. in kur¬
zer Frist die Limburger j

Schöne 9 - Zimmerwoh-
ttUtiß mit allem Zubehör a.
kl. Familie zu vermieten,
loh. Peiler, Vrückenvorstadt,
7175 Wasserhausweg 2.

Freundl . Zwei - Zimmer-
Wohnung mit Küche und
anderem Zubehör in besser.
Hause zu vermieten . 7174

Näh . Diezerstr. 66 p.
Möbl. Zimmer mit oder

ohne Pension zu vermieten.
7084 Diezerstr . 31.

Moderne , geräumige

mit allem Zubehör u. Garten
per 1. Okt. zu verm . 7178

P. Arnold, Baugeschäft.
Ein möbl. Zimmer mit

oder ohne Pension zu verm.
7179 Untere Fleischgasse 7.

Schneiderin nimmt noch
Kundschaft in und außer d.
Hause an. Näheres in der
Expedition . 4871

»l &JE _ S £_ ai _ 3E - äUJL ^ tufl UU LJ » .« fr « y ■fff1

Unserem Präses , dem Hochwürdigen Herrn

Domrikar Heinrich Fondei
zu seinem morgigen Namensfeste die herzlichsten

Glück - und Segenswünsche.

Schlagball-Klub des Kath. Lehrlingsvereins.
'jpinrsnnnn nnnn  nnnnnnnr

J;VivatI Vivat I Vivat I ♦
| ä  Unserem hochverehrten Präsidenten , Herrn

♦ Adism Edel J
# zu seinem Geburtstage die herzlichsten Glück-
^ und Segenswünsche: a

Turnverein Werschau.

2. Ziehung I Klasse 5- Preiissfsch-Süddeutsche
(231. Königlich Preussische ) Klassen-Lotierie

Ziehung  vom 11. Juli i 9M  vormillags.

Anf jede gezogene Nummer sind znol gleich hohe Uowlnu«
DDd jo "E ‘mt k Zu Lo,e  T ch r,Abtcilnngei » I und li

Nur di , Gewinne über 60 M ark ~ ;]^ T 7 TTr " ienden Nummer
in Klammern beigelügt.

(Ohne Gewähr .) ,
Ai 1no 1« „An „ (Nachdruck verholen .)

mmrnmm
„i® 069 210 320 634  605 738 94 940 11145 227 62 417 1 Ocor

M  929 ^ Un 2,, 56,^ 3216 31 347 448  680 91 93 140TO 409 lo fll
2n 380 531 Ran 9 ?f,fSo 96,^ 93 961 16414 89 884  908 73 17094
813 20 [400J 996 16897 225 -"6 463 561 700 13252 378

20510 flOO ] 828 992 21095 129 96 552 22021 174 709 qnn
488  90 568 23184 354 418 004 920 2 * 127 45 fl 420 615 37 ^ 6
870 890 947^ 28043 59° Jq 4 q26241 364 478 643 778 980  27058
782 987 M7 28043 50 2 8 93 383 662 802 61 29280 312 436  634

0,0 I? 087 127 82 319 478  607 [200 ] 31224 [200 ] 613 794 867
w4Kn^ 2 i, 2o 53 548 3 3318 47 S 938 [300 ] 34243 487 067 767

654 r3ü° ] 96 859 804 33  37007 28 489 685
[100 ] 776 38213 596 790 850 5*3067 155 246 577 814 86

<*® 579  621 788 854 56 41194 347 492 725 873 42291 300
412 38 80 83 693  43L51 436 [100 ] 38 506 667 44014 193 94 266
82 333 472  513 897 820 948  45729 80 91 887 46195 305 477 847

258 l 3301 6l87l [33ö0of r802489712 846 ^ 46 ^ 882 898 7»8 48178 93

uoo ^ viyfr ts 756i 225824 ^ « ää ?!
«39 ri00] 8 864 569l38 7 SM 0 57492 674 7° ° 393 58342 542 89 647 831
oo „ i 34 637 6 1 209 386 406 600 94 971  6 2082 292 529 35
828 63174 217 485 75 561 655 750 64171 [30000 ] 279 347 446
OTT 116  827 908 65009 194 295 579 [100 ] 753 866 947 68042 101
21 285 92 [ICO] 427 86 506 839 938 67079 175 562 889 88094
282 409 840 904 41 91 68194 228 32 347 5Q4 19 613 37 729 77 889

7 0057 60 135 219 443 48 92 601 7 1 006 491 691 969 7 2094 220
455 509 637 718 78 73064 183 677 850 58 940 74185 358 75112 408
82 LlQOj 822 76264 323 98 483 669 673 784 77325 78976 86
79038 204 308 485 92 568 654 963

80496 656 885 932 81009 127 71 395 469 819 82159 231
427 621 797 820 83500 55 90 638 747 84371 473 617 600 912 38
[200 ] 85038 270 632 625 742 840 919 22 38106 635 861 87237 64
85 517 820 902 88021 491 638 640 70 702 S3022 230 322 403 626 647

90103 293 338 723 97 91124 341 61 420 669 900 92120 404
93010 167 229 329 822 74 903 7 94118 253 339 495 628 985 9 5034

2. Ziehung 1. Klasse 5- Preussisch-Süddeutsche
(231. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie M

Ziehung vom 11. Juli 1914 nachmittags.

Auf jodo gezogene Kummer sind mol gleich hoho Gewinne gefallen,
und mar Je einer auf die lose gleicher .lummer ln den beiden

Abteilungen I und II

(Tur die Gewinne über 60 Mark sind den betreuenden Nummern

in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
. . . 2 ® 358  U ° ° J 788 998  1000 [200 ] 175 209 61 584 2089 631
We9oo3 ^ 2Io ^ 0 i 79 416 962 4228 5318 *$ 1 738 828  996 6578 989
7022 69 [300 ] 254 439 805 [100 ] 8143 82 253 300 75 423 36 639 028
006  973 9635 904 32

mm ZnÄii? 0! 81 800 944 11418  3S 73 12060 389 98 451
888 784 13022 352  S08 44 789 948 14203 04 458 15387 635 643 878
™J 18135 401 4 47 842  78 825 17017 70 208 [2Q0] 486 851
18023 69 279 8? 0 19016 137 218 801 64 1

20393 798 21488 725 22039 61 374 415 588 615 918 48 61 93
23092 149 476 510 44 [100 ] 843 048 24310 621 777 92G 25105
13 207 29 472 559 94 748 918 2 8  213 734 840 46 2 7 022 35 190
[100 ] 28006 [100 ] 138 287 ilQQ ] 488 624 710 29189 625 80
[100 ] 805 991

30073 507 67 74 703 31056 270 [300 ] 409 614 686  69 785
[300 ] 836 941 32530 632 49 837 991 33485 3 4384 473 621 890
914 35133 265 451 529 784 852 38157 [100 ] 273 485 513 3 7220
468 70 38192 97 316 611 748 77 39260 475 909

40018 215 485 93 617 33 876 998 4 1097 302 862 893 4 2495
639 907 4 3 639 768 853 923 [3001 58 44413 35 535 605 841 80
45023 216 454 [1000 ] 793 850 46145 324 489 94 624 33 821 93
47345 727 48318 [1.00 ] 489 999 4 8045 132 403 [100 ] 7 687 899

5 8012 171 227 355 80 401, 596 943 73 5 1 050 248 348 586 768
828 922 52062 80 102 402 598 002 40 53187 08 274 307 84 690
733 71 [100 ] 80 [1003 809 922 35 97 5 4500 35 79 98 875 5 5113
233 392 451 56 [300 ] 68  967 5 8  233 320 67 679 094 5 7132 381
604 844 66  958 99 5 8339 511 788 5 9188 333 709 948 76

63027 132 78 88 200 602 733 42 908 18 72 61018 647 024
[100 ] 764 818 928 62088 213 86  305 44g 63 96 97 677 799 83260
301 77 559 64762 888  930 65032 [100 ] 161 224 32 444 59 64
605 19 60 62 678 93 804 66072 183 233 98 303 42 645 74 963
67019 215 38 895 6  8249 329 480 687 6 9051 223 67 392 496 584
674 93 332

7Ö008 159 458 662 71 71428 737 72178 202 309 [100 ] 507 807
73036 134 242 384 624 932 74151 252 460 582 947 75011 [ 100]
301 505 [100 ] 614 83 783 76508 621 35 852 50 77057 271 00 340
401 985 [100 ] 78233 327 499 509 51 971 79016 155 [100 ] 333
39 [100 ] 430 653 881 902 12 [100 ] 89

80230 667 631 32 48 81' 90 81286 87 663 820 82138 272 601
35 968 85 8  3090 308 492 702 974 92 8  4017 60 133 6 4 208 946 85053
234 84 314 83 613 68  708 45 86087 123 68  362 653 773 87097
148 214 315 893 981 88412 53 92 602 887 89372 78 630 880 973

90113 213 792 823 81010 285 83 [100 ] 007 708 72 850 » 2177
344 94 580 678 04 810 982 93083 102 236 759 985 04362 480
604 74 749 874 9 5033 64 123 491 643 688  913 69 9 8296 383 766

Palmlmttei*
reines Pflanzenfett per Pfund 59 Pfg.
Pflanzenfett, lose „ „ 56 Pfg.

Siegerin
beste Süßrahm -Margarine p. Pfd . 90 Pfg.
Deutsches Schmalz gar. rein „ 85 Pfg.

Reste Molkerei -Süßrahm-
Va ! e ! K>ntter.

Goldgelbe große, saftige Zitronen.
Rcnes 1914er Delikatcsz-Sauerkrant.
Reue extra große Salzgurken.
Bauern-Handkäfe.

Rudolf Eulberg,Limburg.
Reumarkt 1. Telefon 275.
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Die Ziehung der 2. Klasse 5, Prcuss .-SUdd .Lottci 'le findet am
14, und 15, August statt,
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Liaihiirg
Bahnhofstr. 8 Bing. Neumarkt.

Schmerzloses Zafinzishen
in den meisten Fähen anwendbar.

Spezialität : Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefcrt.

- Goldkronen- 5677
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstundenv. 8b.l2,2 h. 6Uhr. Sonntagsv. 8 bis 4 Uhr

Gelbfleisch. Italiener |
und

frühe Kaiserkronen
empfehlen 6288|
Münz& BrfiW,

Limburg , Fernruf 31.
Prompter Versand

nach auswärts.

Ein möbl . Zimmer sof. zu
verm. Rütsche 15. 7138

Wirtel
Auf jedem  Platz , auch

ohne Elektrizität , suchen wir
eine  frequentierte Restau¬
ration zur Aufstellung und
Einführung unseres selvst-
spielenden Pianos

iPsagnovo.
Letzter Schlager . Riesen-
Erfolg . ' Staunend billig.
Monatsraten . Käufer erhal-
halten Vertretung . 6306
L.Spiegel L8ohn , Musikwerke,

LndwigsHafen a. Rh.

Verloren
am Sonntag Abend von
Preuß . Hof bis Bahnhof ein
schwarzes Umschlagtuch.

Bitte abzugeben Obere
Grabenstr . 20. 7176

Me MM
zu billigsten Tagespreisen,
Korbwaren weiß u. grau.
Reisekörbe, Sch ließ korbe,
Höhrer- u. Einkochkrüge,
Einrnachtöpfe, « ylindcr,

irdene Kochtöifle,
sowie alle andere Töpfe

billigst bei 159
Jos . Flach-

Freundl . 2-Zimmerwoh-
nung zu vermieten. Näh.
in der Exv 7091

m  M
als 1. Hypothek auf äußerst
rentables industrielles Unter«
nehmen, Kreis Neuwied, ge¬
sucht. Taxe 75000 Mk.

Offerten unter Rr . 7186
an die Exped. d. Bl._
Jede Dame, welche Chic und

Eleganz liebt, kauft
Corset Imperial.

Durch sei¬
ne »wei¬
teilige,

reap .sepa-
rate Hiif*
tenschnü-
rung be-
wirktCor-
Bet Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke

Figur im
Sinne der
heutigen
Mode.

Preis Mk. 6 .—, 7.—, 9—,
bis 14.—. 37

Job. Franz Schmidt
Limburg , Ob . Grabenstr.

4 * . A

Rino-Salbe
wird gegen Beinleiden , Flech¬
ten, Bartflechten und andere
Hautleiden angewandt und ist
in Dosen ä Mk. 1.15 und 2.25
in den Apoaieken vorrätig, aber
nur echt in Original- Packung

welß-grfln-rot und Firma

Rieh.Schubert&Co., chBin.Fabrik
Weinböhla-Dresden. 4

Verlangen Sie ausdrSckllch Rlno.
Cer . fl. Ol Oliv . Texeb . Ven . aa . 25. PU
3 Ac . sal ., bor ., 1 Vit . ovi 20 . Bism . s . I

w*

““ "“ RhelnUche »*
Technikum Bingen
Maschinenbau, Elektrotechnik,)

Automobilbau , Brückenbau
Dire ktion : Prof . H o e p  k «

ciiaiiffeiuksise.

Für Wirte!
Wenig gespieltes

elektr. Klavier
billig zu verkaufen zu günst.
Bedingungen. 7164.

Wilh. Kern, Höchst a. M..
Kl. Taunusstr. 17. Tel. 151.

Nach
Amerika

von
Antwerpen

mit 12000 bis 19000 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der 1
Red Star Line
Erstklassige Schiffe

Massige Preise.
Vorzügliche Verpflegung

Abfahrten wöchentlich
Samstags nach New York

14 tägig Donnerstags
uach Boston.

Auskunft durch
Red Star Linie,Antwerpen

oder deren Agenten:
Eduard Pachten, Limburg.

Iffi KMkl»
per Ztr . Mk. 6 '/-.

Speisemöhren Mk. 8 .—
ab hier Nachn. 7147

Kirschen zu Tagespreis.
Jakob Frenz jr „,

Vallendar.
Wer hat

o. Idee z. verk. Angeb. an
F. Erdmann& Co. , Berlin,
Königgrätzerstr. 73. 7095

Backnrrrlde, Teigteitma-
chine , Teigwage , Tcig-

körbe , alles neu , billigst.
Auch einzeln. 4708
Coblenz. Görresstr .7p rechts.

Fahrgasse 5 , Telefon 57.
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tanne «,
holz für 1 M. 80 Pf 132

Sauberes Monatömäd-
chen sof. gesucht. 7169

Frau Zugführer 6. Math,
Holzheimerstr. 19.



45 . Jahrgang.

Anzeigenpreis:
Die Nebeng-sp-N-neBorgiLz-il- oder dnmDaum

IS Pfg. Deklamenzeilen kosten So PIS-

Anzeigen -Annahme:
Nur bi» 9 Uhr vormittags des Erscheinung--
laaes bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  wird

nur bei Wied-chotun gen gewithr«.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluh Rr. 8.

Nr. 159.

•2 ® T ' * WWWI «:
1 92 ’-5? durch die Post zugestellt
1-92 TOft. be, der Postabgeholt, .S0 Alk.

Draiis -Beilagen:
2 m$ : f5,T ty blatt -Et-nie und Blumen' .Jj. »Aaffauischer Landwirt' .
4  SSUr *. Winlerfahrplan.
**Wandkalenderm.Mlirkteoerzeichn.o.Aaffa«.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

Limburg , Dienstag, den 14 . Juli 1914#

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: 2-ü .: Redakteur Jr . fluer, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei. ffi. nt. b. &.

Zweites Blatt.
Der Jahresbericht der chriftl.

Gewerkschaften für 1813
's!" fe 1 Kauptorgan (Zentralblatt Nr.

>14 1914) der Oeffentlichkeitübergeben worden Im
ersten prinzipiellen Teil des Berichtes wird auf die
Schwierlgreiten lnngewiesen, die sich aus der un-

d̂ ^ -^ ^ rÄE ^ njunktur im allgemeinen
tt«r die gewerkschaftliche Entwicklung des lebten

er» 6cn  haben . Dadurch ist die Mitglieder-
bewegung bei allen Gewerkschaftseinrichtungen ins
sacken geraten , was sich bei allen bisherigen Wirt-
! als vorübergehende Erscheinung gezeigt

.̂ gesehen davon kann der Jahresbericht der
cynstlichen Gewerkschaften eine innere Klärung und
weitere Festigung der Gesamtbewegng kon¬statieren.

Eingehend befaßt sich der Bericht mit den W a nd-
jungen innerhalb der sozialdemo-
k r a t i >ch en B e wegung,  die insbesondere in
ihrer gewerkschaftlichen Richtung immer mehr an
vre bürgerliche Sozialreform herangerückt sei. ^ a-
nn liege nicht nur „das Eingeständnis des eigenen
^nterotts , sondern auch eine umfassende, mnuii-
smrankte Unerkennnng der Politik der christlichen
Gewerkschaften. In der Stunde der Not gesteht
man (von sozialdemokratischer Seite ) ein : nicht die
Massen allein tun es. sondern es komnit auch auf

6fuudsähliche Wegesrichtung an . Was den
christlichen Gewerkschaften bisher als Verrat an der
Arbeiterklasse mit Schimpf und Verdächtigung zu
verekeln gesucht wurde, erscheint jetzt auf einmal
als der neue Weg, um der Arbeiterschaft zu prak-
rlschen, positiven Erfolgen zu verhelfen. Eine solche
aus der unmittelbarsten Erfahrung geborene An¬
erkennung ist von der allergrößten Bedeutung und
geeignet, die Position der christlichen Gewerkschaf-
ten für die Zukunft zu festigen."

Scharf wendet sich der Jahresbericht gegen jene
Krerse, die in der Aufpäppelung der n Vereine
mne „nationale " Aufgabe erblicken nno der christl.
Gewerkschaftsbewegung Unzuverlässigkeit ihrer
nationalen Gesinnung zum Vorwurf machen.

infolge der ungünstigen Wirtschaftslage des
vergangenen Jahres ist. wie gesagt, die M i t g l i e-
d e r e n t w i ckl n n g in allen Gewerkschaftsrich¬
tungen ungünstig beeinflußt worden. Die sozial¬
demokratischenGewerkschaften verzeichnen einen
Mitgliederverlnst von zirka 60 000, die Hirsch-
Dunckerschen Gewerkvereine geben einen Verlust
von 2600 Mitgliedern an, der in Wirklichkeit aber
noch größer sein dürfte , da der alte Württembergische
Eisenbahperverband mit 8000 Mitgliedern aufge¬
führt wird, während er in Wirklichkeit nicht viel
mehr wie die Hälfte dieser Zahl hat. Auch die
chrtstlichen Gewerkschaftenhaben im letzten Jahre
rhren Mitgliederbestand nicht ganz behaupten kön-
uen. Sie zahlten im Jahresdurchschnitt 1913 ins-
Msamt 342 <&>Mitglieder gegen 344 687 int Durch-
schnitt des Vorjahres . Der Rückgang beträgt so-
inlt 1902 Mitglieder oder etwas mehr wie 0,5 Pro-
Äent. Am Schlüsse des Jahres 1913 wurden 341 737,
Mitglieder gezählt, gegenüber 37,0 930 am Jabres-
schluß vorher. Das entspricht einem Minus von 9195
oder 2,6 Prozent . Von dem Mitgliederverlust sind
m der Hauptsache einige der größeren Bernfsver-
bändc betroffen worden, während eine Reihe von
Organisationen noch einen Mitgliederzuwachs auf-
weisen können.

Auf die einzelnen Verbände entfallen für das
Berichtsahr im Durchschnitt folaende Mitglieder-

Eisenbahncr : 27 990 (26 785) : Deutsche Eisenbah¬
ner : 23 579 (20 941) : Holzarbeiter : 17 741 (17 280) :
Fabrik-, Verkehrs- und Hilfsarbeiter : 10 963: Ke-

ram - und Steinarbeiter : 8434 (7411) : Heimarbeite¬
rinnen : 8385 (8188) : Tabakarbeiter : 6714 (7388):
Lederarbeiter : 6169 (5756) ; Schneider : 50/1
(4742) ; Gemeindearbeiter und Straßenbahner:
4261: Wllrttemb . Eisenbahner : 4112 (3886) :
Maler : 4359 (4514) ; Nahrungs - und Gennßmittel-
Industriearbeiter : 3369 (2968) ; Gasthausange¬
stellte: 3512 (2773) : Forst-, Land- tind Weinbergs¬
arbeiter : 3177; Gutenbergbund : 3389 (3239) : Tele¬
grafenarbeiter : 2878 (3302) : Graphischer Zentral¬
verband 2544 (1993) : Militär -Handwerker und
Arbeiter : 2716; Krankenvfleger: 1798 (1620) ; Gärt¬
ner : 939 (819).

Weibliche Mitglieder hatten die christlichen Ge¬
werkschaften int letzten Jahre 27 623. Ihre Zahl
ist auch etwas zurückgegangen, sie betrug im Jahre
vorher 28 008. Wie ans der obigen Zusammenstel¬
lung hervorgeht, hatten folgende Verbände einen
Mitgliederznwachs: Deutsche Eisenbahner 2638,
Bayer. Eisenbahner 1205; Kcram- und Steinarbet-
ter 1023, Gasthausangestellte 739, Graphischer Zen-
tralverband 651, Holzarbeiter 461, Lederarbeiter
413, Nahrungs - und Gemißmittel -Jndiistriearbei-
ter 401, Schneider 329 nsw. Im laufenden Jahr
hat itt fast allen christlichen Berufsverbänden eine
Aufwärtsentwicklung in der Mitgliederbewegung
eingesetzt, so daß der kleine Rückgang des vergange¬
nen Jahres nicht nur ausgeglichen, sondern ein
weiterer Zuwachs zu verzeichnen ist.

Im Gegensatz zu der Mitgliederbewegung haben
sich die K a s s e n v e r h ä l t n i s s e der christl. Ge¬
werkschaften im letzten Jahre sehr aünstig ent-
wickelt. Dieser Barometer für die gewerkschaftliche
Stärke und Festigung zeigt in de» christl. Bernfs-
verbäuden eine ständig steigende Tendenz. Es be¬
trugen die Gesamteinnahmen der im Gesamtver-
band vereinigten christl. Verbände 7 177 764 Jl
gegen 6 608 37,0 Jl  int Jahre 1912; mithin eine
Mebreinnahme von 569 414 Jl.  Die Gesamtans-
aaben sind unter der Einwirkung der wirtschaft¬
lichen Depression auch erheblich angewachsen, näm¬
lich von 5 222 727 Jl  itt 1912 auf 6 102 688 Jl  in
1913; das bedeutet eine Mehrausgabe von 879 961
Jl.  Trotz dieser erheblichen Mehrausgabe ist der
Vermögensstand der christl. Gewerkschaften um
mehr wie 1 Million Mark augewachsen, er stieg von
8 575 658 Jl  in 1912 auf 9 682 796 J7 in 1913. Bei
den Ausgaben tritt insbesondere die Steigerung der
Arbeitslosen -, Kranken - und Streik-
Unterstützung hervor. Letztere Unterstütznngsart ist
ttm die Summe von 335 000 Jl  in die Höhe ge¬
gangen. Besonders sckpv̂er belastet durch diese Un¬
terstützung wurden die Textilarbeiter - und der Ma-
lerverband infolge der vorjährigen großen Aussper¬
rungen in diesen Bernfszweiqen. Das finanzielle
Gesamtergebnis des letzten Jahres zeiat, daß die
christl. Gewerkschaften trotz gelegentlicher Stag¬
nation in der Mitgliederbewegung eine feste ge¬
sicherte Unterlage haben und mit Vertrauen in die
Zukunft blicken können.

Die Weltausstellrmg für Buch¬
gewerbe.

Ansstellungsbriefe.
Von F r i e d r i chH u t h.

14. (Nachd. verb.)
Tie große Hallen, die für die völlig anders ge¬

arteten Objekte des Bauwesens geschaffen waren,
ließen sich ganz vortrefflich der ttenen Atifgabe an¬
passen. Man hatte es nicht mit einem Mangel , son¬
dern einer überreichen Fülle von Licht zu tun . Es
galt im wesentlichen, in die weiten Räume Kojen,
Säle und Pavillons einziibauen und das Licht zu
dämpfen und zu färben.

Wie sehr die Wirkung eines  A » s stel-
l u n g s r a u nt e s von dem Kontrast abhängig ist,
den er zu dem Nachbarranme bildet, das wird von
den nieistenAiisstellungsbesiicherngarnicht beachtet.

5e nehmen das schöne Bild einer Koje als etwas

Selbstverständliches hin, sie sehen nichts von der
Mühe und Arbeit, nichts von dem Akkord der Far¬
ben, den Architekt, Dekorateur und Aussteller durch
ihr gemeinsames Wirken geschaffen haben. Sie
bekunden höchstens ihre Entrüstung , wenn die Ar¬
beit noch nicht vollendet ist. Und doch ist Ausstat¬
tung und Einrichtung jedes Ausstellungsraumes
ein Problem.

Bei der unigehenren Fülle stets wiederkehrender
Objekte, wie Schrift - u. Jllustrationsproben , Buch¬
einbänden, Zeitungen und Zeitschriften, Holzschnit¬
ten, Kupfer- und Stahlstichen, Photographien , Gra¬
vüren , Katalogen, Musterbüchern, Diplouten, Pla¬
katen, Ansichts- und Geschüftskarten usw. war die
Aufgabe besonders schwierig, ein lebendiges, ab¬
wechslungsreiches Bild zu schaffen. Es konnte nur
durch die Verschiedenartigkeit der Vorführuitg und
Demonstration , durch den Wechsel der Wandbeklei-
dungen, durch die Ausstattung der Vitrinen , durch
intensives oder gedämpftes, durch weißes oder ge¬
färbtes Licht erreicht werden. Wabrhaft Großes
durch Vereinigung der Ratundekoration , der aus¬
gestellten Objekte und der Lichtfärbintg wurde na¬
mentlich in den Ko l l e kt i v a u s st e l l n n g e n
der großen  B u chh ä n d l e r stü d t e, die wir
im linken Flügel der Hanptballe finden erreicht.
Es war hier künstlerisches Prinzip , Kontraste zu
schaffen, mit die Säle dieser Städte aus der allge¬
meinen Ausstellung der Verleger und Buchhänd¬
ler herauszuheben und sie gegen einander durch ihre
Eigenart abzugrenzen. Großartig durch die ein¬
heitliche, trauliche Wirkung des Ganzen ist die Aus¬
stellung der Münchener. Hier finden wir den
Knnstwart -Verlag Georg D. W. Callwey^iind den
Dürerbnnd , Brnckmann A.-G., Braun u. Schneider
(den Verlag der Fliegenden Blätter ), Georg Hirth,
den Verleger der „Jugend " usw. Die Kuustdrucke
an den Wänden sind in schwarzem und weißem Rah¬
men aus die braune Stoffbekleidung der Wände ge¬
setzt, das Geschränk ist schwarz, und die Firmen
stehen in weißer, gothischer Schrift ans schwarzem
Tuche, das von weißen, ornamentierten Bändern
eingefaßt ist. Die Lichtdnmpfnng geschieht liier, wie
fast überall in dieser Ausstellung, durch Velarien
— lichtdurchlässige Stoffe , die unter dem Oberlicht
der betreffenden Halle ausgespannt sind oder auch
die Decke der einzelnen Kojen bilden. Man kann
nun auch hochliegendesSeitenlicht durch Anwen»
dung von Velarien über den Räumen in Oberlicht
verwandeln, sowie durch flache oder faltige, gewölb¬
te, zeltartige oder kuppelförmige Gestaltung der
Velarien und Deckendekorationen gewisse Stim-
mungen int Rannte erzeugen: denn Stimmungen
werden namentlich durch die Lichtstärke und die
Lichtfärbüng hervorgerufen. lieber den Räumen
der Münchener Sondergruppe sind ^nin Verdach¬
ungen auSmstäinen. faltiiaen, großen Schleiern, zum
Teil auch ans gelben Schattentüchern geschaffen,
die das Licht dämpfen und färben und diese eigen¬
tümliche Stimmung hervorrnfen. Diesen̂ Halb¬
dunkel gegenüber erscheinen dann die Säle der
Stuttgarter , Leipziger und Berliner Verleger, ob¬
wohl auch unter sich kontrastierend, in ein helles
Licht getaucht.

Ten vier größten deutschen Bnchhändlerstädten
hätte man noch Wien gegenüberstellen können —
obwohl Oesterreich einen eigenen Pavillon besitzt.
Denn statistisch hat man in der Ausstellung der Ver¬
leger das ganze deutsche Sprachgebiet in Betracht
gezogen. Die statistischen Schaubilder sind höchst
ergötzlich und so recht dem Verständnis des großen
Ptiblikitms angepaßt . Da sehen wir zunächst eine
Gegenüberstellung der B it chg e w erbe t r e i -
benden im Deutschen Reiche,  int König¬
reich Preußen , Bayern und Sachsen, sowie in den
Buchhündlerstüdten Berlin , Hamburg , München,
Leipzig, Breslau , Stuttgart . Zählt man ziim
Buchgewerbe alle Nebengewerbe, wie Schriftgieße¬
rei, Schriftschneiderei, Holzschnitt, Stein - und Zink-
drnckerei usw., so ergeben sich im Deutschen Reiche
nach der Berufs - und Betriebszählung des Jahres

1907: 613 063 Berufsangehörige . Dieselben bilden
nur 1 Prozent der ganzen Reichsbevölkerung: auf
Leipzig aber kommen bei einer Bevölkerung von
505 026 Einwohnern 50 927 Angehörige des Buch¬
gewerbes, d. h. jeder zehnte  Einwohner gehört
hier dieser Berufsklasse an. In dieser Hinsicht wird
Leipzig von keiner anderen deutschen Stadt über¬
troffen. Berlin hat etwa 2,9 Prozent , Hamburg
1,8, München 3,0, Breslau 1,8, Stuttgart 6,1 Pro¬
zent der Bevölkerung an Bernfsangehörigen des
Buchgewerbes aufzuweisen. Noch interessanter ist
eine andere bildliche Darstellung , welche die Zu¬
nahme der Bücherproduktion im Deutschen Sprach¬
gebiete veranschaulicht: im Jahre 1852 zählte man
8857 Neuerscheinungen: 1871, also etwa 20 Jahft'
später, waren es 10 058, im Jahre 1890 aber schon
18 876 und im Jahre 1910 31281 Neuerscheinun-
gen. Diese Zahlen sind für Personen, die dem
Schriftsteller- und Gelehrtenberufe angehören, ge¬
radezu beängstigend. Interessant ist nun , wie sich
diese nngeheure Zahl von Neuerscheinungen auf die
Städte verteilt . Leipzig ist zwar die größte Buch-
Händlerstadt, sie steht aber als Bücherproduzentin
nicht an erster Stelle . Bon 28 403 Werken, die im
Jahre 1908 im deutschen Sprachgebiete erschienen,
entfielen auf Berlin 5622, auf Leipzig 5233, auf
Wien 1975, auf Stuttgart 1403 und auf München
1146.

Es ist beachtenswert, wie sehr Wien hinter Ber¬
lin und Leipzig znrücksteht, und daß München von
Stuttgart in der Buchproduktio» noch erheblich
übertroffen wird. Eine andere graphische Darstel¬
lung zeigt, daß in der Produktion der Musikalien
Leipzig alle anderen Städte übertrifft . Berlin steht
an zweiter Stelle , dann folgen Wien, Mainz , Ham-
bnra . München, Stuttgart , Braunschweig.

Im Mittelbau des Hauptgebäudes verdient be¬
sondere Beachtung die Gruppe Bibliophilie . Hier
steht an erster Stelle die historische Privatbibliothek
des Hauses Hohenzollern unter der Leitung des
Kgl. Hansbibliothckars Dr . Bogdan Krieger. Es
ist ans den reichen Beständen eine Answahl getrof¬
fen worden, es sind kostbare und merkwürdige
Bücher hergeliehen, insbesondere Bücher aus der
Sammluitg Friedrichs des Großen. Für den For¬
scher von Interesse sind uamentlich mehrere Werke,
die in ganz ausführlicher bildlicher Darstellung die
Trauergepränge und Festspiele an den Höfen in
Schwarz- und Bnntdriickbildern wiedergeben. Fer¬
ner sind mebrere Prachtwerke beachtenswert, die der
Kaiser als Geschenk erholten hat, Werke über deut¬
sche Jndustrieen , über Luftschifsahrt, zwei große, in
Leder gebundene Foliobjinde mit Reproduktion der
Gemäldesammlung Pierpont Morgans usw. Von
deutschen Privatbibliotheken verdient namentlich
die großartige Sammlung der Frau Jda Schüller,
Düren , Erwähnung , die namentlich aus Werken
des 15. und 16. Jahrhunderts besteht. Frau Schös¬
ser interessiert sich nicht schlechthin für alle Werke;
sie begeistert sich vielmehr für die Meisterwerke der
alten deutschen Buchkunst und führt diese in einem
sehr geschmackvoll ausgestatteten Bibliotheksranm
vor, dessen Möbel den angemessenen Rahmen für
diese alten , schönen, mit zahlreichen Holzschnitten u.
Stichen illustrierten Werke bilden. Es ist dies so
recht das Vorbild für die Ausstattung einer Pripat-
bibliothek in einem historischen Knnststil.

Von einem ganz anderen Gesichtspunkte gingen
Dr . Werner Wolffheim, Berlin -Grnnewald , und
Paul Hirsch, Frankfurt a. M., aus . Ihnen bildet
die Büchersammlung die Grundlage für eine be¬
stimmte wissenschaftliche Tätigkeit . Es sind musik¬
geschichtliche Werke, viele allerdings auch mit in¬
teressanten und merkwürdigen Illustrationen , die
hinter den von Frau Schüller ausgestellten Werken
nicht zurückstehen. Den Mnsik-Liebhaber werden
aber in besonderem Maße die Partituren und Text¬
bücher aus dem 16. bis 18. Jahrhundert interessie¬
ren, die hier in historischer Ordnung aufgereiht
sind, beginnend mit den frühesten Notendrücken bis
znm Jah re 1500. Die Sammlung ist reich an
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Die Erben von Senkenberg.
Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i tt.

29) (Nachdruck verbotcn.)
„Eben darum ! Gegen Vetter Lanvandal warst

du bisher auch gar nicht nett — da geht es jetzt in
einem hin. Denke nur — die Gesichter! Prosper-
Hat ja nicht die leiseste Ahnung, daß ich hier bin !"

Er wollte sich sträuben, aber unwiderstehlich wie
das Schicksal selbst, zog sie ihn mit sich fort , und
ehe er recht zur Besinnung kam, standen sie auf der
Gartenterrasse , wo Fräulein Renate eben ihren
beiden Neffen Tee in die Tassen goß. — _

Die Silbertanne wäre ihren Händen aus ein
Haar entfallen bei dem Anblick, der sich ihr so un-
vermutet bot.

Stauneu und Verblüffung waren so groß, daß
einen Augenblick lautlose Stille herrschtet

Dann war es Prosper , der den beiden mit ei¬
nem Jubelschrei entgegenstürzte.

M^ itta wartete vergebens auf Lisas Riickkel
? ^ ogriff, daß die .Kleine sie ganz vergesst
^atte schritt sie lächelnd in der Richtung gegen dlSchloß zu.

Es ist ibr also doch gelungen, dachte sie, sor
hatte sie mich wohl geholt. Nur die Glücklichen ve
gessen so gründlich!

Ihr Weg führte sie nach einigen Biegungen sei
warts an die Terrasse. Schon von weitem hörte I
Lisas Lachen und Prospers tiefe Stimme.

»Ist sie nicht wirklich die Feenkönigin aus de
Märchen, der sich alles in Gold verwandelt , wl
ihre gesegneten Hände berühren," sagte er cb
überschwenglich. „Sage selbst, Onkel!"

Melitta übersah jetzt die Terrassenecke, wo u
ter dem uberhängenden Laubdach eines nahen K
stantenbaumes der Frühstücktisch stand.

Um die Balustrade der Terrasse schlangen si
Schlingrosen deren leuchtend rote Blütenbllsck
£ t* hübschen Kontrast zu dem weißgedeckh
*äuD w Silbergerät und dem dunkl
«ula,.  fl -Kastanien bildeten, deren Aeste sich v,

I& ütlsqJ)  iM die ganze Terrasseneckehe

überstreckten. Zwischen diesem dunklen Grün und
dem leuchtenden Rot sah Melitta die Köpfe der um
den T̂ijch Sitzenden.

Sie sahen alle froh und zufrieden aus bis auf
den alten Senkenberg. Aber auch ans diesem lag
nicht mehr Verbitterung , sondern nur ein tiefer,
melancholischer Ernst.

Melitta blieb unwillkürlich stehe» und betrach¬
tet das sich scharf vom dunklen Hintergrund ab¬
hebende Profil des Schloßherrn , den sie noch nie
so nahe gesehen.

Wie edel und vornehm es in den Linien war.
Es kam ihr gar nicht fremd vor. und sie empfand
sofort etwas wie Sympathie dafür.

Plötzlich stieg ein heißes, wehes Gefühl in ihr
auf. War es eine zufällige flüchtige Aehnlichkeit in
den Umrissen von Senkenbergs Kopf oder das
strahlende Glück des jungen Paares an seiner
Seite — genug, sie mußte plötzlich an Felix Eis¬
ler denken, tind die ganze Verlassenheit ihrer Lage
kam ihr jäh zum Bewußtsein.

Es war nicht Neid. Nur eine grenzenlose Trau¬
rigkeit. Nur die Empfindung : Für mich wird
wohl nie ein Tag kommen, wie heute für die Bei¬
den da oben!

Tränen verdunkelten ihren Blick. Sie trat ei¬
nen Schritt seitwärts vom Wege ab, damit nicht
etwa ein zufällig herabgleitender Blick sie entdeckte,
obwohl dîes kaum zu befürchten war.

„Die Stirn an den Stamm eines Baumes ge¬
drückt, die Zähne zusammenbeißend, suchte sie das
jäh aufwallende Schmerzgefühl niederzukämpsen.

Dann wurde oben aus der Terrasse ein Stuhl
gerückt. Herr von Lavandcck war aufgestanden und
an die Brüstung der Terrasse getreten.

Er blickte nicht nach der Seite , wo Melitta stand',
sondern geradeaus in die Ferne.

Sie aber duckte sich Plötzlich schaudernd tiefer in
die Taxusgebüsche und starrte entsetzt auf das
bleiche, eben noch so freundlich lächelnde Gesicht,
das nun einen Ausdruck wilder Wut, so schranken-
losen Hasses trug , wie Melitta ihn nie zuvor in ei¬
nes Menschen Antlitz gesehen hatte.
> Wexn galt bMes?

Und Plötzlich begriff sie: Prosper . Prosper
galt es, der gestern noch durch seine Heirat in Un¬
gnade bei Herrn von Senkenberg stand und jetzt
seinen alten Platz als Lieblingsneffe wieder ein¬
nahm.

Sckien lugte sie noch einmal nach Lavandak.
Ja — es konnte nur das sein. Und — es war

ein tödlicher Haß.
Was sollte sie tun ? Prosper warnen ? Ihm

sagen, wessen dieser Mann fähig war ? Aber würde
er ihr denn glauben? Hatte sie mir den allerklein-
sten Beweis ? Hieße es nicht vielmehr Lavandal
warnen?

Nein. Nur Hempel sollte es erfahren , und das
so rasch als möglich. Gleich morgen wollte sie selbst
nach Prachatitz. Plötzlich fiel ihr ein, wie sie Herrn
von Lavandal am Maguerrysteinbruch aris der
Hütte treten und sich jäh spähend umseben gesehen
hatte. Hakte wirklich nur ein Zniall ihn hinge-
führt?

25.
Die Unruhe, die Melitta seit dem Morgen ge¬

fangen hielt, steigerte sich, je länger sie nachgrü¬
belte. Der Halbkretin vom Steinbruch wollte ihr
nicht ans dem Kopf.

Im Laufe des Tages war ihr ein neuer, fnrchi-
barer Gedanke aufgestiegen. Sie scheuchte ihn. von
sich, aber er kam immer wieder.

Wenn Lavandal sich zum Erben von Senken¬
berg machen wollte — und Melitta zweifelte nicht
mehr, daß dies seine Absicht war — dann stünden
ihm dabei zwei Menschen im Wege: Prosper und
sein Ziwillingsbruder Erich.

Die Brüder hatten sich am 28. Mai in Wien ge¬
trennt . Seitdem war keine Nachricht m?hr von
Erich gekommen.

Schwamm er wirklich auf dem Meere?
Hatte er die Reise überhaupt augetreten ? Mau

nahm es an. Aber konnte man nicht irren?
Wenn er der Tote vom Praterspitz wäre!
Es ließ Melitta keine Ruhe. Am Abend fragte

sie Prosper , ob er denn noch immer keine Nachricht
von seinem Bruder ĵ &e.
O -PMPerMWM - -

„Aber Sie haben ihm doch Ihre Verlobung
schon mitgeteilt , nicht wahr ?"

„Natürlich ! Sofort . Sie muß ihn längst in
Singapore erwarten ."

„O, ich glaube wohl. Hepte haben wir ja schon
den 29. August. Natürlich ^nuß er bereits dort
sein. Zum Kuckuck— ich dachte nicht mal daran
— wie komisch zerstreut einen doch die Verliebtbeit
macht" — er lachte Lisa an _ „daran bist wieder
du schuld, Fairy -queen!"

„Ich danke. Uebrigens finde ich es gar nicht
nett von Erich, daß er uns nicht telegraphiert,
weißt du !"

„Darin muß ich dir leider recht geben: es ist
gar nicht nett von ihm!"

Melittas Unruhe wuchs.
„Haben Sie denn nie daran gedacht, Herr von

Rodenbach, daß Ihr Bruder krank — daß ihm
irgendein Unglück zugestoßen sein könnte?"

Prosper sah bestürzt aus und wurde rot . In
seinem Glückstaumel war ihm der Gedanke wirklich
noch nie gekommen.

„Krank? Ein Unglück? Mein Gott , das wäre
ja schrecklich! Aber Sie haben recht, Fräulein Me¬
litta , es war nicherantwortlich leichtsinnig und ge¬
dankenlos von mir — —"

„Ich wollte Sie nicht erschrecken. Aber an Ihrer
Stelle würde ich doch nach Singapore depeschieren
und die Rückantwort gleich bezahlen. Wissen Sie,
wo Ihr Bruder dort absteigen wollte?"

„Ja . Im Hotel dÄngleterre ."
„Und das Schiff, mit dem er reisen wollte?"
„Die „Berenike". Falls er diese nicht mehr er¬

reichte, den „Godefroy".
„Nun , dann haben Sie ja Anhaltspunkte . Ich

fahre morgen nach Prachatitz. Wünschen Sie , daß
ich die Depesche mitnehme?"

„Wenn Sie erlauben, begleite ich Sie seibst.
Ich depeschiere dann auch gleich an die Schiffahrls-
gesellschaft und an das Wiener Hotel, in dem wir
uns trennten . Ich habe jetzt wirklich keine Rnbe
mehr, ehe ich Nachricht von Erich habe."

(Fortsetzung folgt.)
-



Manuskripten und Erstdrucken von Noten , Kom¬
positionen bedeutender Meister , Originalselbstbio¬
graphien mit handschriftlichen Widmungen von
Liszt , Zeller , Schumann , Schubert , Wagner , Meyer¬
beer , Goldmarck , Schellings und vielen anderen.
Wenn erst die Musikbcrständigen diese weihevolle
Stätte entdeckt haben werden , wird der Raum für
den großen Zustrom der Fremden in diesem Som-
der zu eng werden. _

Als Grotzvater die Grofz-
mntter nahm.

Von Franz Hcrczeg.
Großvater ist ein pensionierter Kurialrichter.

Streng pflichttreu , etwas pedantisch und — wenn
die neuesten Ereignisse unseres politischen Lebens,
unsere öffentlichen Einrichtungen zur (spräche kom¬
men — auch etwas derb und grob . Besonders an
kühlen Regentagen Pflegt er den Querulanten her¬
vorzukehren , denn da plagt ihn seine Gicht.

Großmutter ist eine sehr liebenswürdige , sanfte
alte Dame ; sie hat gottlob kein Gichtleiden , nur
die stets steigenden Marktpreise sind es, die ihr
seelisches Gleichgewicht stören.

Neulich klagte sie, daß sie für ein frisches Trink-
Ei sechs Kreuzer zahlen mußte , während man in
ihrer Jugendzeit zwei Dutzend Eier für einen

Sechser erhielt . Wenn das so fortgeht , meinte sie,
wird man in 40 Jahren siebzehn Gulden und ncht-
undzwanzig Kreuzer für ein Dutzend Eier zahlen.
Dann kann sich nur ein König den Luxus erlauben,
Rühreier zu essen, und auch Seine Majestät nur an
der Jahreswende seines Krönnngstages.

Großvater lernte die Großmutter in Füred am
Plattensee kennen und lieben . Zu jener Zeit war
Füred der beliebteste Modekurplatz Ungarns und
daher überfüllt von den vornehmsten Badegästen.

Großmutter — Fräulein Adele damals — war
die gefeiertste Schönheit in Füred . Von hoher Ge¬
stalt kräftigeni Gliederbau , mit regelmäßigen und
edelgeschnittencn Zügen , glich sie der Jdealgestalt,
in der wir die Hungaria darzustellen pflegen . Adele
zählte auch zu den „Gebildeten " ihres Standes.
Auf der Gitarre pflegte sie das damals so beliebte
Lied „Du hast mich nie geliebt " vorzutragen und
allwöchentlich zwei größere Romane zu konsumieren.
Der edelsten dieser Romanheldinnen beschloß sie.
sich nachzubilden.

Da diese stolz und unnahbar war , wie eine
Königin , dabei aber einen tiefen Gram in ihren:
Herztzn trug , so umspielte ein herzzerreißendes me¬
lancholisches Lächeln die Purpurlippen Adelens,
selbst dann , wenn sie Csardas tanzte oder mit Ober»
schäum gefüllte Krapfen — ihre Lieblingsspeise —
aß . Was aber ihre Unnahbarkeit anbelangt , so gab
cs jenseits der Donau keine Danie , die mit so könig¬
licher Würde in ihrer Krinoline dahinschritt , wie
Adele.

Eines Tages fuhr ein neues Viergespann vor¬
dem Badehotel vor . Herr Tihamär war es . der die
feurigen Eisenschimmel lenkte , kein anderer , als
mein nachmaliger Großvater , die Leuchte des könig¬
lichen Taselgerichtes , damals war er der leicht¬
sinnigste Kumpan iin Lande.

Großvater erblickte die Großmutter um Punkt
zehn Uhr morgens beim Brunnen , um viertel elf
war er entschlossen, sie zu heiraten , um halb elf
ließ er sich ihr vorstellen , rind um dreiviertel elf
machte er ihr die erste Liebeserklärung . „Mein

/Fräulein , welchen Rufnamen tragen Sie ? " frag-

„Jch heiße Adele ."
„Fräulein Adele , ich liebe Sie , Sie müssen

»reine Frau werden !"
Großmutter blieb stehen und maß den unver¬

schämten Freier mit dem Blicke einer Königin , der
man die Schleppe heruntergetreten . „Wagen Sie
es nicht wieder , niich mit einer so anmaßenden Rede
zu verletzen, " sagte sie und rauschte an ihn , vor-
über.

Ich muß hier bemerken , daß Großvater an den
Kämpfen von 1848/49 teilgenommen hatte . Wem
schon mit achtzehn Jahren die Kugeln um die Ohren
pfeifen , der wird mit achtundzlvmrzig nicht vor dem
Funkenregen stolzer Mädchenaugen die Flucht er¬
greifen . An jenem denkwürdigen Tage niachte er
meiner Großmutter noch zwei Heiratsanträge.

Einen beim Mittagstisch und den zweiten im
Ballsaal . - '

„Mein schönes Fräulein , es hilft Ihnen nichts!
Ob Sie wollen oder nicht , ich schwöre es . Sie
werden die meine ! Ich fordere jeden auf Krnmm-
säbel heraus , der es wagt , sich Ihnen zu nähern,
der sich erkühnt , Sie zum Tanze zu führen !"

„Sie sind von Sinnen , mein Herr, " antwortete
Adele verächtlich , meine Urgroßmutter aber sah
den stürmischen Freier mit viel freundlicheren
Augen an . Denn er gehörte nicht nur emer alten,
angesehenen Familie an , sondern war auch der Be
sitzer von sechshundert Joch des fruchtbarsten Bo

dens , und ein gesuchter Advokat : ihr wäre dieser
Schwiegersohn sehr willkomnien gewesen.

Einige Tage später zogen schwere Gewitterwol¬
ken über den ' Plattensee . Die vom Sturine ge¬
jagten Wolkenzüge verfolgten einander nrit solcher
Wildheit , wie die Barbarenhorden der Völkerwan¬
derung . Die blaue Fläche des Sees verfärbte sich
und begann zu schäumen . Großvater stand am
Ufer und betrachtete das schreckliche Schauspiel der
entfesselten Naturgewalten . Plötzlich stand Adele
neben ihm . Ihre Augen blitzten , und um ihre Lip¬
pen spielte ein spöttisches Lächeln.

„Nun , mein Herr, " sagte sie, „jetzt ist die Stun¬
de gekommen , in der Sie Ihre vielgepriesene
Tapferkeit an den Tag legen können ! Wenn es
wahr ist, daß Sie um meinetwillen jeder Gefahr
zu trotzen bereit sind , so setzen Sie sich jetzt in
einen Kahn , um an daß anders Ufer hinüberzu¬
rudern : gelingt Ihnen das Wagnis , so will ich Sie
mit meiner Hand belohnen , war aber Ihre Todes¬
verachtung nur Spiegelfechterei , dann wagen Sie
es nicht , mir jemals wieder vor die Augen zu
treten ." ^

Großmutter gefiel sich in der Rolle der Noman-
heldin u . dachte nicht daran , daß ihre Herausforde¬
rung verhängnisvolle Folgen haben könnte : zu
ihrem Entsetzen aber löste mein Großvater einen
der am Ufer schaukelnden „Seelenverkäufer " und
fuhr in das Unwetter hinaus . Wenige Minuten
später hatten sich Hunderte von Zuschauern ange¬
sammelt , denn mit Blitzesschnelle hakte sich die
Nachricht verbreitet , welch eine grausame Liebes-
probe Adele ihrem Ritter auferlcgt habe.

In : strömenden Gewitterregen . blieb Adele am
Ufer stehen und starrte schreckensbleich dem tanzen¬
den Fahrzeug nach. Da dieses sich alsbald n:it
Wasser gefüllt hatte , glaubte Großvater sich schon
in: Rachen des Todes. :er Plattensec war aber
nur ein Polterer , der sich schlimmer gab , als er es
wirklich war . und so warf er einige Stunden später
den durchweichten Todeskandidaten an das Ufer . —
Der nächste Tag brachte Windstille und herrlichen
Sonnenschein . Die ganze Badegesellschaft w r
dein : Brunnen versannnelt und sprach nur von Ti-
hanwrs Liebesvrobe , von deren Ausgang noch nic-
inand unterrichtet war . Später als sonst erschien
auch Adele an der Seite ihrer Mutter . Sie war
bleich und ganz dunkel gekleidet , denn danmls war
sie schon mit sich im klaren , wie sich nunmehr ihr
künftiges Leben gestalten würde.

Nach den: Vorbild der Heldin des Romanes
„Hertha in : Kloster " wollte sie als trauernde Mad-
chenwitwe ihr Leben beschließen und nur den: An¬
denken des Verlorenen leben.

Da stand plötzlich der Totgeglaubte vor :hr . Er¬
trug einen nagelneuen Anzug und hielt eine kurze
Meerschaum pfeife in: Munde.

Adele stieß einen Freudenschrei aus und warf
sich den: Wiedergefnndenen vor den Augen der gan
zen Badegesellschaft an den Hals.

„O du tapferer Held, " rief sie, „wie ich d:ch be¬
wundere , wie ich dich liebe !"

Großvater ließ diesen Freudenausbruch und
diese stürmische Liebesbezeugung mit merkwürdigem
Phlegma über sich ergehen . Er hatte soaar so viel
Fassung , die Mcerschaumpseife in Sicherheit zu
bringen.

N ::n aber ergriff Adelens Mutter das Wort:
„Sie haben eine ' aroße Unbesonnenheit begangen,
lieber Freund ; da ' sie nun aber schon geschehen ist,
so wollen wir unverzüglich die Verlobung feiern !"

Der junge Held bewahrte noch immer vollkom¬
mene Seelenruhe.

„-Fräulein Adele, " sagte er . „Sie haben erklärt,
daß Sic nur einen : tapferen Manne die Hand geben
wollen , und ich habe Ihnen bewiesen , daß ich kein
Feigling bin . Nun aber hätte auch ich eine Be¬
dingung , ehe wir uns verloben —"

„Sic — eine Bedingung ?" fragte die alte Dame
erbleichend.

„Gewiß , meine Gnädige , mit demselben Rechte,
wie Ihre Tochter . Fräulein Adele wünscht einen
mutigen Gatten , und ich wünsche eine gehorsame
Hausfrau . Ich kann meiner Frau nur einen be¬
scheidenen häuslichen Herd bieten , an den: sie schal¬
ten und walten , nicht aber einen Königsthron , auf
den: sie einem ganzen Hofstaat gebieten kann ."

„Was wollen Sie daniit sagen ?" fragte Adele
entrüstet.

„Daß auch ich Sie auf eine Probe stellen will,
mein Fräulein . Bestehen Sie diese, dann werden
wir die Verlobimg feiern , wenn nicht , dann ist es
besser wir trennen uns früher , als später ."

„Was Sie getan , kann ich auch tun, " erwiderte
Adele , „ich fürchte den Plattensee nicht !" ,

„Das werden wir sehen . Sie sollen auch in den
Plattensee gehen , aber nur bis an die^ Knie . Sie
müssen -ein Stück Seife und einen Schlegel mit¬
nehmen . Denn vormittags , während die Musik
spielt , sollen Sic vor dem gesamten Kurpublikum
meine Wäsche waschen. Wenn Sie diese Liebes-

probe bestehen , dann glaube ich, daß Sie mir eine
gute und fügsame Lebensgefährtin sein werden;
wenn nicht , dann ist es aus und vorbei mit un¬
srer Verlobung ."

Adele war nach dieser brüsken , schonungslosen
Erklärung ohnmächtig und mußte nach Hause ge¬
bracht werden . Sie schloß sich in ihr Zimmer e:n
und war drei Tage lang für niemanden zu sprechen.
Am Abend des dritten Tages sandte Tiharnckr
Ad eien ein kleines Bündel ; es enthielt nur enuge
wenige blütenweiße , nagelneue Wäschestücke.

Adele wollte in ihrer aufwallendcn Entrüstung
erst die Wäsche und dann sich selbst zum Fenster
hinauswerfen , schließlich aber tat sie keins von
beiden . , , ,

Am Morgen des vierten Tages geschah das
Unvermeidliche . Während die Kurmusik spielte,
schlich Adele aus der Hintertür des Badehotels zum

Plattensee hinaus . Statt der Krinolme trüg W
einen kurzen Bauernrock , statt des Federhutes erw
Kopftuch , das sie tief über die Stirn gezogen hatten
Am Ufer legte sie ihre feinen Saffianschrche ab unw
ging barfuß in das Wasser . Dann nahm sie ,ein
derbes Stück Seife und einen Schlegel und schickte'
sich an , die reine Wäsche zu waschen, während ihre
heißen Tränen in das kalte Wasser rollten . Im'
Augenblick war die ganze Badegcsellschaft am User,
versammelt , und die jungen Mädchen , besonders
aber deren Mütter , betrachteten mit Schadenfreude
die Demütigung , die das stolzeste und gefeiertste
Mädchen erleiden mußte . ,

Da eilte aber auch schon Tiharnär herbei . Mt
den glänzenden Reitsttefeln , an denen silberne
Sporen blitzten , ging er knietief in das Wasser,
näherte sich der schönen Wäscherin und küßte ihre,
mit Seifenschaum bedeckte Hand.
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Die Statistik verbildlicht die einzelnen Werte , , dies in Geld umgerechnet ca. 32 Jf.
die der Mensch in sich aufgespeichert hat . Es wären

Vermischtes.
* D i e Jagdbeute des Kaisers.  Der

Kaiser hat , wie die Fachzeitschrift „Ter Weidmann"
mitteÜt , nach dein jetzt vorliegenden offiziellen Be¬
richt des königlichen Hosjagdanites in : Jahre 1913
insgesantt 4006 Stück Wild erlegt , darunter ^ ::. a.
39 Rothirsche , 34 Damschausler , 64 große (sauen,
1 Damtier , 17 Hasen , 411 Kaninchen , 3188 Fasanen,
73 Rebhühner , 1 Birkhuhn , 111 Füchse, 1 Muffton¬
bock. In : ganzen hat der Kaiser bisher 73 308 Stück
Wild zur Strecke gebracht , und zwar : 2136 Rot¬
hirsche, 92 Rotticre , 1848 Damschaufler , 99 Dam¬
tiere , 3252 große Sauen , 316 geringe Sauen , 955
Rehböcke, 18 025 Hasen , 3178 Kaninchen , 121 Gem¬
sen, 139 Füchse, 3 Bären , 12 Elchschaufler , 6
Wisente , 3 Renntiere , 3 Mufflonböcke , 6 Dachse, 1
Marder , 108 Aucrhühne , 25 Birkhähne . 3 Bronze¬
puter , 2 Perlhühner , 44 806 Fasanen , 963 Reb-
Hühner , 95 Grouse , 5 Schnepfen , 3 Bekassinen , 170
Enten , 826 Reiher nnd Kormorane , 1 Hecht, 1 Wal
und 529 verschiedene niedere Tiere.

* Ein Auto vom Schnellzug über¬
fahren.  Man meldet aus Kopenhagen:
Der Schnellzug , der am Freitag vormittag von
Kopenhagen nach Helsingör abging , überfuhr ::: der
Nähe von Helsingör ein Automobil , : :: den: s:ch
4 Personen befanden . Das Auto wurde '̂ rtrum-
mert . Zwei Insassen , der Bankdirektor Behrens
aus Helsingör und ein Kind wurden getötet , 2 an¬
dere Personen schwer verletzt.

Büchertrsch»
Jeder Schuf ? ein Treffer ! So riefen wir freu¬

dig aus , als wir die uns von den: rührigen Verlage
der Bnchhandtnng L. A u e r (Pädagogische Stif¬
tung Eassianeumf in Doauwörth vorgelegten bis
jetzt erschienenen Deutschen Jugendhcste geprüft hat¬
ten . Wie wird doch mit Recht über die Vergiftung
unserer nun einmal lesesüchtigen Jugend durch den
Kolportageschund geklagt . Aber ist' s nnt Klagen

Rcichsbank -Diskont 4°/«. Kursbericht des Nassauer Boten
nach der FrankfurterB ’örsemrotienmg vom 13. Juli 1914.

oder mit strengen : Verbieten und Zensieren getan?
Da hat der genannte Verlag aus Pädagogischer Er¬
fahrung und Einsicht heraus ganz anders zngegris-
fen . Er leitet den von Natur aus guten Lese- und
Wissenstrieb der Juacnd in gute , edle Bahnen , in-
den , er ihr in den Deutschen Jugendheften einen
-gediegenen , die jugendliche Phantasie anregenden,
aber nicht überreizenden Stoft darbietet . In fei¬
nem schmucken Gewände , mit künstlerischem Farben-
titelbilde , das stets eine besonders packende Szene
der Erzählung darstellt , locken diese Hefte schon das
Auge an . Den Inhalt aber bilden wahre Perlen
der besten deutschen und ausländischen Erzähler.
Da treffen wir die spannenden Erzählungen „Tie
Höhle von Steenfoll " von W .Hauff , „In Nubien
gefangen " und „Afrikanische Abenteuer " von H.
Sicnkiewicz , die ergreifende Kindergefchichte „'s
Engerl " von Handel -Mazetti , „Don Quixote " von
Cervantes , „Richter Black"von Gerstäcker, den im»
sterbichen „Robinson Crusoe " von Defoe , eine Aus-
wabl der Märchen aus Tausendundeiner Rocht " ,
„Die Eroberung Mexikos " von Cortez — angesichts
der jetzigen amerikanisch -mexikanischen Wirren be¬
sonders fesselnd —, „Der letzte Mohikaner " von
Coopcr usw . Hcrvorgehoben zu werden verdient
noch, daß sich das Unternehmen von konfessioneller
Tendenz durchaus fernhält . Die Preise der präch.
tigen Hefte sind sehr nieder : 10 bis 30 Pfg . Ein
herzlich ' Glückauf dem wackeren Verlage , der frisch
gewagt und sein Ziel sicher nicht nur halb , sondern
ganz 'gewinnen wird . Eltern , Erzieher , Jugend-
freunde , greifet zu!  _
Verantwort !, f . Anzewen u . Rekl amen L . Reumaik.

Jö$. FaBliender, Photograph. Atelier
Limburg , Obere Schiede 3, 10a*
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